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täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


N: 142. Donnerſtag den 20. Juni 1901. XIX. Jahrg. 


2 NP. : 5 iſer, dieſer Angelegen eit daß auch das ſichere Unterpfand der und auch das bekaunte Wort Friedrichs des 
Für das dritte Vierteljahr fee enen de 80 le ee Blüte des Landes, der ſo heiß Großen, daß in feinem Staate jeder nach 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner und bei paſſender Gelegenheit zu veraulaſſen, erſehnte nationale Friede, welcher durch die ſeiner Facon ſelig werden könne, wird in 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ daß dem Wunſche der Prager Stadtver⸗ erfolgreiche Annäherung der beiden Nationen der üblichen Weiſe mißbraucht, als hätte das 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren tretung entsprochen werde. anf wirthſchaftlichen Gebiet augebahnt irgend jemand dem Dr. Reicke verwehren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt In Auſſig beſuchte der Kaiſer zunächſt wurde, meinem geliebten Königreich bald wollen. Wie die Naturaliſten über das Selig⸗ 
und 8 abgeholt, 8 * 5 die Kirche, daun das A 1 N ſein wird. Das walte Gott.“ e e et 
Haus gebracht 2,25 Mk, durch die Poſt be⸗ meister betonte in feiner Anſprache ebenfo ; ollen, ö hl die „Voſſ. Ztg. 
zogen 2,00 Ml., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 5 der Bürgermeiſter von Leitmeritz den Politiſche Tagesſchau. willen; wir wollen mit ihr über dieſe 
wenn fie durch den Briefträger ins Haus ger deutſchen Charakter der Stadt. Das ganze Die Verſetzung des Konſiſtorialralbs Dr.]: Facon“ nicht ſtreiken. Hier kommt es nur 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. a - deutſche Volk Böhmens vereinige ſich in leb. Reicke von Berlin nach Königsberg, die be- darauf an, ob man in jeder Facon Pfanne 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ haftem Dankgefühl für den Beſuch eines kauntlich „im Intereſſe des Dienſtes“ erfolgte, u 125 er an ee En 
deutſchen Theiles Böhmens durch den wurde von der freiſinnigen „Voſſ. Ztg.“ auf x es vn # & Et 
1 1 7 we erbeten haben Wan jemand geglaubt hätte 
werde, daß die nationale Eigenart und die führt; der konſervative „Reichsbote“ bemerkt in Jeder She Staats bemnter n au 28 
nationale Entwickelung der Deutſchen Böhmens dazu: „Unfer Theaterreferent hatte, als das Sons in 85 feen er ese ken Yale: 
Möge es der Weclera ng e debe er Dr. 5 195 bei der Hand mit Vorwürfen über Heuchelei 
16 *. „ „Freilicht“ im vorigen Jahre hier aufgeführt n : E 
Frieden zwiſchen allen Völkern ee wurde, daſſelbe beſprochen und darauf hin⸗ 5 2 e 
herbeizuführen. So wie das deutſche 5 gewieſen, daß der Verfaſſer deſſelben Kon⸗ 1 * 80 eee a 
jeinen nationalen Beſizſtand und ben ehen ſittorialrath und Juſtitiar am bieſigen Kon⸗ ſäten feines Amtes im Widerſpruch zu ſeben 
deen erbe, n Kräfte für ſiſtorinm iſt. ee jemand 5 glaubt; aber doch nur daun, wenn der Mann 
De a Schanſpiele dichtet oder einer Orgauiſation ee ‚ e 
des ihnen ben Vaterlandes eule fan Säube der matnalitifcen elan. wenn er dagegen auf Kiberalen Boden lebt 
es theuren öſter ; . ; 100 ’ 
So fi ; ſetzen. Redner verficherte den Monarchen n + 1 7 ich A dann kann er Geſinnungsgenoſſe Bebels ſein, 
Eigegaugen. So find die Deulſchen der wandelbaren, durch nichts zu er⸗ r aß er n jo iſt er auch als Konſiſtorialrath ganz an 
W 5 0 der acer 3 n den Anhäuglichkeit des deutſchen Nen 8 en it. ſeinem Platze und ein ehrenwerther, wahr⸗ 
der Blirgermeiſter Srb die Einladungen] Volkes an den Kaiſer und das kaiſerliche “ 6 nes baftiger Mann.“ 
I flawi cen Farben dt Ville 2 58 Haus. Der Kaiſer erwiderte: „Keinen ee Fe e e He e nde 9 Einen Geſetzentwurf gegen den Kou⸗ 
zweiten wischen all rief die Weigerung des Wunſch empfinde ich lebhafter, als daß Friede ſo ſelbſtverſtändlich, daß man darüber eigent- traktbruch ländlicher Arbeiter 
Reli Srb, mit feinen Seiden e a 8 vg" Sue lich kein Wort verlieren ſollte, und ein Mann, 5 ai ie i 
ilz „reichs. Dieſes Ziel verfolgt auch die Re⸗ der nach der „Chem. Allg. Ztg.“ dem Landtag 
pan e ne aba a 175 gierung mit unausgeſetztem Bemühen und Wie e ee en ot zugehen laſſen. Aehnliche Geſetze find bekannt⸗ 
lichen Vermerk „Gäste in Zivil erſcheinen ] rechuet hierbei auf die Unterſtützung aller ſich ſagen, daß in einem Konſiſtorium kein lich bereits in Braunſchweig, Anhalt und 
im w > Platz für ihn iſt. Aber unſere Freifinuigen|Reuß j. L. vorgelegt worden. 


im Frack⸗ ommen war. Der Herr friedliebenden, von Gerechtigkeitsſinn er⸗ 
Statthalter in Perſon mußte ſich ins Mittel füllten patriotiſchen Elemente! Abends 10 haben ihre eigene Logik. Wenn ſie hier in Verſchiedenen Pariſer Blättern zu⸗ 
legen und den Schmollenden zu Gemüthe Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin einen Schulrath zurückweiſen, weil er folge wird die Reiſe der marokkaui⸗ 
führen, daß die Hofeinladungen in Wien ge⸗ Wien an. - nicht genug freiſiunig geſonnen iſt, und ſtattſſchen Geſandtſchaft nach Frankreich auch 
druckt und auf Prager Lokalſpezialitäten Nach feiner Ankunft in Wien hat der ſeiner einen erklärt freiſinnigen Parlamentarier 
nicht geſtimmt ſeien, und er mußte fie extra Kaiſer an den Statthalter von Böhmen, zum Schulrath wählen, dann findet die frei⸗ 
darüber beruhigen, daß die Rathsherren von Grafen Condenhove, ein Daukſchreiben ge⸗ſinnige Preſſe das ganz in der Ordnung, 
Prag auch in der Czamara, dem czechiſchen richtet, in welchem er feinen beſonderen aber wenn ein Vertreter oder Agitator der 
Nationalgewande, bei Hofe erſcheinen können. Dank ausdrückt über die ihm von beiden naturaliſtiſchen Weltanſchauung aus einem 
Und das böhmiſche Staatsrecht war wieder Völkern in Böhmen in fo ſchöner und ein⸗ Konſiſtorium entfernt wird, dann ſchlägt die 
einmal gerettet, da Herr Srb in der Czamarakrächliger Weiſe dargebrachten herzlichen und „Voſſ. Ztg.“ in der abgedroſcheuen faden 
bei Hofe ſpeiſen konnte. Bezilglich des innigen Kundgebungen treuer Anhänglichkeit. Weiſe Lärm, als wäre ein Akt fauatiſcher 
Wuunſches, daß ein Mitglied des kaiſerlichen Der Kaiſer ſei durch feinen Beſuch in ſeinen] Jutoleranz verübt worden. Alle die alten, 
Hauſes beſtändig in Prag reſidiren möge, Hoffnungen auf's neue bekräftigt worden, freiſiunigen Regiſter werden dabei gezogen, 
DDr nn ng 
Aus eigener Kraft. 3 Das Verhör beſtätigte dieſe Annahme. 


hinausritt. Funk beeilte ſich keineswegs, die 2 
N . Verhaftung Kuöwes zu veraulaſſen. Die Knöwe behauptete auf's beſtimmteſte, daß 
oman von Adolf Streckfuß, Nachricht von der Ermordung des Juſpektors[ Herr von Funk feinen eigenen Inſpektor 
(25. ort (nachdruc verboten.) drang jedoch zu den Ohren der Behörde, erſchoſſen habe; und als man ihn fragte, 
5 ſetzung.) und daß der Förſter Kunöwe der Mörder ſei, welche Beweggründe ihn dazu veranlaßt 
fort Fräulein Müller iſt nun auch haben könnten, antwortete er: „Weil Upſen 


daran zweifelte keiner in der ganzen Gegend. 
5 So wanderte Knöwe ſchon am nächſten allein außer mir davon wußte, wie der alte 

Thränen erſtickten ihre Stimme, während | Tage in die Unterſuchungshaft. Die Freiin Freiherr umgekommen iſt.“ 
fte umkehrte und einige Schritte nach dem von Brandenberg zog noch an demſelben Auf die Fragen des Richters, wie denn 
Herrenhauſe machte. a Tage mit ihrem Sohne nach der benachbarten] der alte Freiherr umgekommen ſei, erwiderte 
„Du haſt Fränlein Müller lieb gehabt?“ kleinen Kreisſtadt. Sie weigerte ſich ent⸗ſer kurz und finſter: „Herr von Funk hat 

forſchte Wolfgang. ſchieden, das Angebot Herminens anzunehmen. ihn erſchoſſen. “ 

„Sie war die einzige Freundin, die ich Es wäre ihr unmöglich geweſen, nur einen Seine Enthüllung fand erſt nicht den 
je im Leben gehabt habe. Nun iſt ſie auch Tag im Funk'ſchen Hauſe zu verbringen, rechten Glauben; als er jedoch das Papier 
fort, nun geht alles zu Eude.“ auf dem nach ihrer Meinung ein neuer] vorzeigte, das Üpſen während langer Jahre 
„Du biſt krank, Willi; geh' ins Haus | fchiverer Verdacht ruhte. Das Verhalten bei ſich führte und womit er feinem Herrn 
und leg' Dich zu Bett,“ rief Wolfgang ihr ihres Sohnes gegenüber Adalbert erfüllte bei jeder Gelegenheit zu drohen wagte, 
noch nach. Er wäre am liebſten vom Pferde] ſie mit Freude, da fie daraus die Liebe nämlich die Quittung, die Funk feiner Zeit 
geſprungen und hätte weiter geſorſcht, warum ihres Sohnes zu Klara Milller entnahm, wie] dem alten Freiherrn von Brandenberg über 
das Mädchen ſo verzweifelt war. Aber die ſſchwer ihr auch andererſeits die Verbannung 40 000 Thaler Mündelgeld ausgeſtellt hatte 
ugſt um feinen alten Förſter trieb ihn von] von dem alten Stammſitz der Familie Branden⸗ und woraus deutlich hervorging, daß die 
dannen. berg wurde. > Summe nach dem Tode des Freiherru an 
b. Knöwe empfing die beiden jungen Freie Funk doppelt gezahlt worden war, gab das 
> eren nacheinander mit der gleichen Ruhe Gericht Befehl, Funk unverzüglich in Haft 
nd zu nehmen. Das Geſtändniß des alten Förſters 


briefträger, unjere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner re e“, 
a 16 ee 1. Preſſ 


— 7 ———— *] —————— 
Von ſeinem Beſuch in Böhmen 
iſt Kaiſer Franz Joſef wieder nach Wien 
zurückgekehrt. Es verdient hervorgehoben 
zu werden, daß Kaiſer Franz Joſef der 
Stadt Prag ſeit 35 Jahren, ſeit 1866, keinen 
Beſuch abgeſtattet hat. Ohne einige Zwiſchen⸗ 
fälle iſt es in Prag beim Kaiſerbeſuch nicht 


haben. Die Marſeiller Kaufmannſchaft, 
heißt es, beſchäftige ſich mit verſchiedenen 
Plänen, welche die Handelsbeziehungen mit 
Marokko fördern ſollen. Es handele ſich 
insbefondere um mehrere große Bauunter⸗ 
nehmungen, welche von franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaften ausgeführt werden ſollen. Es ſoll 
u. a. eine Bahn gebant werden, die Tanger und 
die ganze marokkaniſche Küſte mit Tlemeen, 


— — . ꝙH— — —-¼ — 
würde, da ſie ihn weiterer Schritte ſeiner⸗ 
ſeits überhob. Statt deſſen bemerkte ſie 
eine auffällige Niedergeſchlagenheit an ihm, 
die abermals ihren Verdacht gegen ihn 
nährte und ihre Verachtung ſteigerte. Sie 
behandelte ihn in all' den Tagen wie einen 
Verbrecher, ſprach jedoch niemals ihre wahre 
Meinung aus. Funk, der ſonſt jo heftig 
gegen ſie aufbrauſen kounte, ließ alles über 
ſich ergehen und beſtätigte damit die Ver⸗ 
muthungen Hermineus. Es dämmerte ihr 
auch auf, weshalb die Jugend ihrer älteſten 
Stieftochter verdorben und vergiftet war. 
Ju ihrem harten Herzen beſchloß ſie, weitere 
Nachforſchuugen über den Verbleib Willis 
ſeit dem Vormittag vorläufig nicht anzu⸗ 
ſtellen. Offenbar wußte ſie um die Schuld des 
Vaters und mochte wohl einen verzweifelten 
Schritt unternommen haben, um ſeine Ehre 
noch zu retten. 

Funk war ebenfalls nicht zu Tiſch ge⸗ 
kommen. Die Leute hatten ihn in das 
Sarlowſche reiten ſehen. So konnte Her⸗ 
mine ihn nicht auffordern, Auskuuft über 
den Verbleib Willis zu geben. Emma war 


9. 
Die Verhaftung Kuöwes erregte in der 
Gelaſſenheit. Ueber den Tod Upſens war ganzen Umgegend großes Aufſehen. Man 


an ihm nichts herauszubringen. Auf die war im Volke bald dariiber einig, daß] Knöwe rief eine ungeheuere Exjchiitternng | aufgelöft in Thränen; fie verftand die ganze 
ihn gerichtete Frage erwiderte er nur: Knöwe auch den Mord des alten Freiherrn] unter der Bevölkerung hervor, die noch heute Lage nicht und fand in dem allgemeinen 


mit großer Liebe an dem alten Freiherrn 


Wirrwar, der ſich des Hauſes bemächtigte, 
hing. Wie ein Lauffeuer hatte es ſich 


auch niemand, durch den ſie Troſt und Auf⸗ 
klärung hätte finden können. Als Funk zu 
Mittag nicht zurückkehrte, wußte Hermine, 
in. welchen Weg er geritten war. Es gab 
Seit der Verhaftung Knöwes waren im für ihn une noch die eine Pforte, durch die 
Herrenhauſe zu Dahlwitz ſeltſame Szenen ſer gehen mußte, um nicht vor aller Welt 
vorgefallen. Willi wandelte wie eine Mond⸗ an den Schaudpfahl gebunden zu werden. 
ſüchtige umher. Seit dem Morgen, wo die Dle Leute waren unruhig; ſie wußten 
Nachricht von dem Geſtändniß Knöwes laut] wohl, daß Willi in den letzten Tagen einer 
wurde, war fie ſpurlos verſchwunden. Her⸗Geiſtesſtörung nahe geweſen war, und hatten 
mine wunderte ſich über ihren Gemahl; fiel angenommen, daß der Vater ihr nachgeritten 
hatte vorausgeſetzt, daß die Verhaftung ſei, weil er Keuntniß von ihrem Aufenthalt 
Knöwes ihm eine Erleichterung bereiten l hatte. Als der Herr jedoch auch nicht zu⸗ 


— Schuß fiel ganz in meiner Nähe, und von Brandenberg auf dem Gewiſſen habe. 
b rläsebe Gott, der den alten Kuöwe nicht Nur Wolfgang zweifelte an der Schuld des | 
dt, wollte mir die Freunde machen, daß] Förſters; er erwartete vielmehr in ſeinem in der Gegend verbreitet und mußte auch 
tritt geb eiche des Schuftes den erſten Fuß⸗ Verhör eine endgiltige Aufklärung des Ge⸗ zu den Ohren des Herrn von Funk gedrungen 
5 0 5 en konnte. Hätte ihn nicht ein anderer | heimniſſes, das über dem Tode feines Vaters ſei 
oſſen, hätte ich es gethan. Aber ich ſollf ruhte und anscheinend von Knöwe bis dahin 
110 mal in den Himmel kommen, Klaraſaus unbekannten Gründen verborgen ge⸗ 
Müller will es.“ ſbalten war. Welche Beziehungen er zum 
Bei dieſen Worten lachte er ſo herzhaft, Tode Upſens hatte, darüber war ſelbſt 
abbert ſich mit einem heimlichen] Wolfgang im Zweifel. Soviel ſtand feſt, 
ſpäter k. von ihm wandte und Wolfgang Kuöwe würde ſich ſelbſt feiner eigenen 
Fe e ie Enke 25 ii Haut zu 7 89 Sr und ſchon deshalb 
Ir n ihm, über den muthmaß⸗ gezwungen fein, alles auszuſagen, was er 
ichen Mörder ſeines Vaters, in den Wald wußte. 5 ET 


y N 


bemerkenswerthe wirthſchaftliche Ergebniſſe 


ſoll. 
dem 


Oran, Algier und Tunis verbinden 
Die marokkaniſche Regierung habe 
Plan bereits im Prinzip zugeſtimmt. 

Der engliſche Thronfolger, Herzog 
von Cornwall, iſt am Dienſtag mit ſeiner 
Gemahlin auf Neuſeeland in Wellington ein⸗ 
getroffen. 

Ein Beſuch des Königs von Portugal 
in Rom wird in Liſſabon lebhaft er⸗ 
örtert. Don Carlos würde der erſte katho⸗ 
liſche Monarch ſein, der bisher den Qulrinal 
beſucht hat. i 

Augeſichts der auf Kreta andauernden 
Bewegung zugunſten einer Vereinigung mit 
Griechenland ſandte die Pforte ein Nund⸗ 
ſchreiben an die türkiſchen Botſchafter bei 
den vier Schutzmächten, in welchem ſie die 
Aufmerkſamkeit auf das wiederholt gegen 
die Souveränität der ottomaniſchen Regierung 
verſtoßende Vorgehen der kreteuſiſchen Kammer 
lenkt und das Erſuchen ſtellt, dieſer Agitation 
ein Eude zu machen. Von der Antwort der 
vier Mächte iſt die Pforte, wie verlautet, 
befriedigt. Die türkiſchen Botſchafter er⸗ 
hielten die formelle und poſitive Verſicherung, 
daß die Mächte keinerlei Aenderung des 
status quo auf Kreta dulden würden. 

In Kreta ſoll alles beim alten bleiben. 
Einer offiziöfen Meldung der „Agence Havas“ 
zufolge theilten die Generalkonſulu dem 
Prinzen Georg mit, daß die Mächte gewillt 
ſeien, in Kreta den status quo aufrechtzuer⸗ 
halten. 

Dem Zaren iſt am Dienſtag die 
vierte Tochter geboren worden. Kaiſer 
Wilhelm hat aus dieſem Anlaß in Kiel die 
Kriegsſchiffe Flaggengala anlegen und einen 
Salut von 21 Schüſſen feuern laſſen. Die 
neugeborene Prinzeſſin hat den Namen 
Anaſtaſia erhalten. Die Freude über ihre 
Geburt dürfte in Rußland nicht frei ſein 
von dem Gefühl der Enttänſchung, daß die 
Hoffunng auf einen Thronfolger von neuem 
vereitelt worden iſt. Der Bruder des Zaren 
bleibt vorläufig Großfürſt⸗Thronfolger. Die 
neugeborene Anaſtaſia iſt die vierte Tochter 
des Zarenpaares, deſſen Ehe (14. November 
1894) bisher mit drei Töchtern, den Groß⸗ 
fürſtiunnen Olga (geboren 3. November 1895), 


dem frauzöſiſchen Syndikat im Verhältuiß 
zu der Betheiligung abgegeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geftern 
Abend bald nach 6 Uhr in Hamburg einge⸗ 
troffen und auf dem Bahnhofe von den 
Bürgermeiſtern Dr. Hachmann und Dr. Möucke⸗ 
berg, dem Senator Dr. Burchard, dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten Grafen Wolff⸗Metternich und 
dem Legationsſekretär Prinzen von Schön⸗ 
burg⸗Waldenburg empfangen worden. Vom 
Bahnhofe begab Se. Majeſtät ſich zur Villa 
des Grafen Wolff-Metternich, von der auf 
dem Wege augeſammelten zahlreichen Menſchen 
meuge mit begeiſterten Huldigungen be⸗ 
grüßt. An dem Diner beim preußiſchen Ge⸗ 
ſandten nahmen auch Generaldirektor Ballin, 
Profeſſor Dr. Briuckmaun und Baron von 
Schroeder theil. Um 9 Uhr fuhr Se. 
Majeſtät zum Dammthorbahnhofe zurück, von 
wo die Weiterreiſe nach Kuxhaven erfolgte. 
— Aus Kuxhaven wird weiter gemeldet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag von der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
au Bord der Segelyacht „Iduna“, die gegen 
11½ Uhr im Schlepptau eines Torpedo⸗ 
bootes unter den brauſenden Hurrahrufen 
des an den Hafenköpfen angeſammelten Publi⸗ 
kums den Hafen verließ. Kurz vorher hatten 
die an dem Wettſegeln theilnehmenden Yachten 
ihre Liegeplätze verlaſſen und ſich aun deu 
Start begeben. Gegen 11¾ Uhr paſſirte 
der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Prinzeß Irene“, an deſſen Bord Ihre Kö⸗ 
niglichen Hoheiten Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Bremen aus eine Fahrt in See 
unternommen hatten, bei Kuxhaven die Pacht 
„Iduna“. Um 12 Uhr entfaltete die „Hohen⸗ 
zolleru“ prächtigen Flaggenſchmuck, und die 
Batterie des Forts Grimmerhöru feuerte zu 
Ehren der neugeborenen ruſſiſchen Großfürſtin 
einen Salut ab. 

— Prinz Adalbert von Preußen, der 
drittälteſte Sohn des Kaiſerpaares, welcher 
bekanntlich ſeit Mitte April d. Is. an Bord 
des Kadettenſchulſchiffes „Charlotte“ Dienſt 
thut, leidet, wie ein Kieler Blatt meldet, 


Tatjana (geb. 29. Mai 1897) und Maria ſeit einigen Tagen an einem leichten Un⸗ 
(geb. 14. Juni 1899) geſegnet war. Der] wohlſein, das ihn zwingt, vorläufig vom 


Dienſt fernzubleiben. Der Prinz befindet 
ſich gegenwärtig auf der „Charlotte“ in 
ſolchen Räumen, welche wegen ihrer ruhigen 
Lage für eine möglichſte Schonung des 
Patienten Gewähr leiſten. Der Gouverneur, 
Kapitänleutnant z. S. Ammon, iſt dauernd 
in unmittelbarer Nähe des leidenden Prinzen 
untergebracht. 

— Der „Reichsanz.“ meldet heute die 
Abreiſe der Miniſter von Rheinbaben und 
von Hammerſtein in Dienſtangelegenheiten 
nach Poſen und Weſtpreußen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub an den Vorſteher 
einer mit der Berliner Akademie der Künſte 
verbundenen Meiſterſchule für muſikaliſche 
Kompoſition und Mitglied des Senats der 
Akademie Profeſſor Martin Blumner. l 

— Ueber das Befinden des Abg. Rickert 
gehen dem „Börſenkur.“ von einer dem 
Parlamentarier naheſtehenden Seite un⸗ 
günſtige Nachrichten zu. Rickert hat am 
Sountag früh einen ernenten Schlaganfall 
erlitten, ſodaß fein Zuſtaud nicht unbedenk⸗ 
lich iſt. 

a „Berliner Korreſpondenz“ zufolge 
wies der Laudwirthſchaftsminiſter die Re⸗ 
gierungen an, zur Linderung der Futternoth 
das Vieh der Waldanwohner in dieſem Jahre 
nach Möglichkeit zur Weidebenutzung zuzu⸗ 
laſſen. Auch kann ausnahmsweiſe eine Ein⸗ 
miethe für einzelne Monate geſtattet werden 
und das monatliche Weidegeld auf , des 
für die ganze Weidezeit geltenden Satzes 
bemeſſen werden. Bei vorliegender Bedürf⸗ 
tigkeit ſind die taxmäßigen Weidegeldſätze 
nach dem Ermeſſen der königlichen Re⸗ 
gieruugen bis auf die Hälfte zu ermäßigen. 

— Zum Geſetz über die Verſorgung von 
Kriegsinvaliden veröffentlicht das „Armee⸗ 
Verordnungsbl.“ Ausführungsbeſtimmungen. 
Die Zahlung der gewährten dauernden 
Guaden⸗ und ſonſtigen fortlaufenden Unter: 
ſtützungen wird bis zur Höhe der Zuſchüſſe 
eingeſtellt werden. Oeffentliche Bekaunt⸗ 
machungen ſollen demnächſt erlaſſen werden, 
in denen die Kriegsinvaliden auf die neuen 
Beſtimmungen hingewieſen und aufgefordert 
werden, baldigſt ihren Militärpaß dem Be⸗ 
zirkskommando einzureichen; eines beſonderen 
Antrages auf Gewährung der Penſionszu⸗ 
ſchüſſe bedarf es nicht. Die Bewilligung der 
Zuſchüſſe für Hinterbliebene der Kriegsin⸗ 
validen erfolgt bei Hinterbliebenen von 
Offizieren ꝛe. durch die Verſorgungsabthei⸗ 
lung des Kriegsminiſteriums, bei ſolchen von 
Mannſchaften durch die Generalkommandos. 
Iſt bis zum 1. September 1901 noch nicht 
Entſcheidung getroffen, ſo können ſich die 
Betheiligten mit Geſuchen au die nach vor⸗ 
ſtehendem zuſtändigen Stellen wenden. 


junge Zar hat erſt im vorigen Monat das 
33. Lebensjahr vollendet, die Zarin Alexan⸗ 
dra, die liebliche heſſiſche Prinzeſſin, iſt gar 
erſt 29 Jahre alt. 

Au deu Kriegskoſten des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges von 1878 hat die 
Pforte noch immer zu zahlen. Sie dachte 
diesmal mit einer Abſchlagszahlung auf die 
fällige Vierteljahrsrate davon zu kommen. 
Die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel ver⸗ 
weigerte aber die Annahme von 162 000 
Pfund auf die Kriegseutſchädigungsrate vom 
14. Januar. Sie verlangt den ganzen Rück⸗ 
ſtaud dieſer Rate in Höhe von 192 000 
Pfund. 

Au der Bagdadbahn wird ſich auf 
Grund von Unterhandlungen, die während 
der jüngſten Anweſeuheit des franzöſiſchen 
Ministers Delcaſſs in Petersburg gepflogen 
find, auch Rußland betheiligen. Die ruſſiſche 
Betheiliguug beträgt, wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus Konſtautinopel gemeldet wird, zehn 
Prozent und wird von dem deutſchen und 
B 
rückkam, draugen die Leute ins Haus und 
verlangten von Frau von Funk, daß ihnen 
geſtaltet würde, nach verſchiedenen Richtungen 
hin zu ſuchen. Die Gutsherrin gab mit 
kalter Miene ihre Zuſtimmung, worauf die 
Leute planlos auseinanderſtoben. Emma 
wollte durchaus mit in den Wald, wurde 
aber von Hermine zurückgehalten. Diesmal 
batte ſie wirklich Mitleid mit dem Kinde, 
denn ſie ahnte, daß es einem furchtbaren Au⸗ 
blick eutgegeneilen würde, der das empfäug⸗ 
liche Gemüth für das ganze Leben hätte 
zerſtören können. 

Nach dem Tode Upfens wußte Funk 
nur zu deutlich, daß das ganze Gebäude 
ſeiner habgierigen Pläne zuſammenbrechen 
müſſe, wenn Knöwe am Leben blieb. Der 
Förſter war der einzige, der vor Jahren, 
als der Freiherr ermordet anf dem Wald⸗ 
wege lag, Upſen und vermuthlich auch ihn 
ſelbſt von der Leiche hatte enteilen ſehen. 
Upſen hatte ihm wer weiß wle oft vorge⸗ 
halten, daß Kuöwe geſehen haben müſſe, 
wie er dem Freiherrn ein Papier aus der 
Bruſttaſche entwandt und ihn daun umge⸗ 
dreht habe. Kuöwe mußte wiſſen, daß 
Upſen nicht der Mörder des Freiherrn war, 
fonft würde er keine Rückſicht haben walten 
laſſen. Er hatte ja auch ſtets von drei 
Schüſſen geſprochen, die im Walde fielen 
und von deuen einer aus der Büchſe Funks 
kam, während die anderen aus der Büchſe 
des ermordeten Freiherrn abgeſchoſſen wurden, 
um die Meinung zu erwecken, daß ſein Ge⸗ 
wehr beim Fallen über die Brombeerſträuche 
ſich von ſelbſt entladen habe und daß dies 
die Urſache ſeines Todes geweſen ſei. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


In 


Profeſſor Begas, noch feine 
Mitarbeiter am Kanzler⸗Monument 
irgend welchen Auszeichnungen 
worden ſind. 


treten, finden an den Aeußerlichkeiten 
Feier auszuſetzen. 


Dienſtuniform befohlen geweſen. 
— Einige weitere Juſeln 
gruppe ſind dem „Kolonialbl.“ 
Auftrage 
das deutſche Reich in 
Sonſorl und am 7. Merir und Bul. 
Beſitzergreiſung wurde 
durch Einrammung je 


„Kaiſerlich deutſches Schutzgebiet.“ 
wurde in Anweſenheit 
der Einwohnerſchaft 
abgefeuert. Die 


ein 
Häuptlinge der Sufelu 


hatten ſich mit der Beſitzergreifung einver⸗ 
ſtanden erklärt und verſprochen, für die In⸗ 


ſtandhaltung der Pfähle Sorge zu tragen. 


— Der deutſche Gaſtwirthsverband hält 


ſeinen 28. Gaſtwirthstag ſeit Montag in 
Oldeuburg ab. In dem Jahresbericht wurde 
hervorgehoben, daß der Autrag auf Ge⸗ 
währung einer Entſchädigung durch die Be⸗ 
hörden an Wirthe, denen aus Anlaß von 
Streiks im Intereſſe der öffentlichen Ordnung 
der Schluß ihrer Lokale auferlegt wird, 
völlig ausſichtslos iſt, weil nach dem all⸗ 
gemeinen Landrecht jeder Bürger ohne 
Uunterſchieb verpflichtet iſt, in Fällen gemeiner 
Gefahr ſich den Anordnungen der Landes⸗ 
polizei im Jutereſſe der Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu 
unterwerfen. Gegenwärtig gehören dem 
Verbande 402 Vereine mit 27000 Mit⸗ 
gliedern an. 

Die Verwaltung der Kreditanſtalt 
für Juduſtrie und Handel in Dresden be⸗ 
ruft nunmehr zum 12. Juli eine außer⸗ 
ordentliche Geueralverſammlung ein. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. Beſchlußfaſſung 
über die Ligbidation der Geſellſchaft, Stellung 
von Liquidatoren u. ſ. w. 

— In dem Streit zwiſchen den Kraaken⸗ 
kaſſen und den Apothekern in Berlin haben 
am Montag Einigungsverhandlungen unter 
dem Vorſitz des Dr. Mugdan begonnen. 
Vor Beginn des Streits verlaugte die 
Zentralkommiſſion der Krankenkaſſen 
Rabatt von 25 Proz. von den Apothekern. 
Bei den Einigungsverhandlungen forderte 
die Zentralkommiſſion am Montag die Ge⸗ 
währung eines Rabalts nur auf die Ne 
zeptur, über deſſen Höhe noch zu verhandeln 
wäre. Der Vorſchlag des Dr. Mugdan, 
eine Einigung auf der Grundlage zu erzielen, 
daß Rabatt auf die Rezeptur gewährt werde, 
die Handverkaufsliſte dementſprechend nicht 
nach allen Richtungen hin erweitert werde, 
ſoll von den Theilnehmern an der Einigungs⸗ 
konferenz den beiden ſtreitenden Parteien 
unterbreitet werden. 

Guben, 16. Juni. Gegen die Strafau⸗ 
drohung des Regierungspräſidenten wegen 
der beabſichtigten Abſendung einer Petition 
der Stadtverordneten gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle hat der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Beſchwerde beim Oberpräſidenten 
eingereicht. Gegen den etwaigen ablehnenden 
Beſcheid deſſelben ſoll die Klage beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht erhoben werden. 


Ausland. 
17. Juni. Mathieu Dreyfus, 


Paris, 


Bruder von Alfred Dreyfus, begiebt ſich 
demnächſt nach Mülhauſen im Elſaß, um 


dort die Leitung der Werke, die von ſeinem 
Vater begründet worden ſind, zu über⸗ 
nehmen. 


Die Abwickelung der China⸗ 


aus Hamburg gemeldet wird, dort am 9. Augu 
erwartet und die offizielle Begrüßung durch den 


Raifer im Rathhanſe zu Hamburg ſtaltfinden. 


der Preſſe wird bemerkt, daß 
weder der Schöpfer des Bismarck⸗Denkmals, 


der Palau⸗ 
zufolge im 
der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes in den letzten Monaten für 
Beſitz genommen 
worden, und zwar am 6. März die Juſeln 
Die 
kenntlich gemacht 
eines ſchwarz⸗weiß⸗ 
roth geſtrichenen Pfahls mit der Juſchrift: 
Hierauf 
eines großen Theils 
dreifacher Salut 


einen N 


friedigender 


werden. 


tag der 


Statiftit der „ 


Sara ot 
üfte, e 
„Korejetz“ und ae 


zahlreichen re zu 4 


mit 
bedacht | Ni 
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“, 
welche den alten Bismarck'ſchen Kurs ver⸗ 
der 
Szuſe So ſei für die Ehren⸗ 9 
kompagnie keine Paradeuniform, ſondern nur 


ſchützen 18889 Schüſſe, da 


Bei der Beſchießung der Takuforts, deren 


Vom Sonntag meldet Reuters Bur 
Peking: Man hat ſich jetzt über die Höhe —f cur 
Proz. faſt geeinigt. Nur 
apan macht noch Schwierigkeiten, weil es nicht 
unter 5 Proz. Geld leihen kann. 


cher, daß a 


Aufſtäudiſche aufgetaucht, die nach Südweſten ziehen. 


Angeſichts der für 


0 die Engländer ungünſtigen 
Nachrichten klingt folgende Reuter, Meinung 5 
Kapſtadt befremdend: Es ſcheint, als ob 


aus 
ewet 


erſt in letzter Zeit die Buren dazu bewogen habe, 
unter ſeiner Führerſchaft ſich neu zu konzentriren. 


Aber nachdem dies erſt vor wenigen T 


agen ge⸗ 


ſchehen war, griffen ihn die Engländer an und 

e —— BZ 1 : 
e Geſammtſumme aller bisher efan 

ſchaft befindlichen Buren ede gend — 

Mail“ vom Sonnabend aus 

Kronſtaad gemeldet wird, iſt zweimal verſucht 

worden, den Kommandanten Behers, welcher noch 


Wie der „Daily 


immer bei 


vertreiben. Durch 


. beide Ve 
mehr erreicht, als daß einig 
und einige Vorräthe erbeutet wurden. 


Zaund⸗River Pool lagert, von dort zu 


rſuche e we 
e rd en 


te Oberſten 


Grenfell, Me Micking, Wilſon und Colenbrander 
waren in das Gefecht verwickelt. 


Nach der Montag Abend in London un 


erlitten haben, nicht ei 


nge 
Wie aus Kapſtadt geme 
halb der letzten 48 Stunden drei neue Peſtf 


ds 
ö 


tiren 


Ile 


von Port Elizabeth, zwei von Maitlaud und einer 


von 


Simonstown gemeldet. 


Im nd 


ganzen 


bisher 714 Peſtfälle gemeldet, von denen 938 tüdt« 


lich verliefen. 


Das Brüſſeler „Petit Bleu“ verzeichnet ein 


Gerücht ans dem Haag, E 


uglands Vorbedingung 


für die Unterhandlungen mit den füdafrikaniſcheſt 
Republiken ſei die Demiſſton Krngers“ Cuglab 
ſei bereit, die Unabhängigkeit der Republiken au⸗ 


zuerkeunen, wenn Botha, 


Dewet, Steijn und De⸗ 


larey Trausvaal und den Oranfefreiſtaat unter 
einer Regierung vereinigten und die Grubenbezirke 


Nordtransvaals an England abträten. — 


Der 


„Nienwe Rotterdam Courant“ bringt eine Ex⸗ 
klärung aus Amſterdam, welche auf Leyds zurſſck⸗ 


geführt wird. Danach 


ſollen alle Gerüchte über 


die Ankuüpfung von Friedensunterhandlungen ein⸗ 


für allemal aus der Luft gegriffen ſein. 


Gan 


beſonders beziehe ſich dies auf die ſenſationelle 


Mittheilungen 
„Indep. belge“. 


Petit 


Bleu“ und der 


Fran Botha erklärte der „Daily Mail“ zufolge 


in Brilſſel 
beſtätige die 
denten, 


ihre lauge Unterredung mit Krüger 
unerſchütterliche 8 
der alle Friedensanträge, die 


des Präſi⸗ 
uicht von 


der Verbürgung völliger Unabhängigkeit der Buren⸗ 


ſtaaten begleitet find, energiſch zurückweiſe. 


Provinzial nachrichten. 


Strasburg, 16. 
wirthſchaftlichen 


Juni. (Rechtsſtreit. 
Nothlage.) In der 
der hieſigen Stadtgemeinde gegen den 


ur land⸗ 
treltſache 
lskus auf 


Anerkennung der Drewenz als öffentlichen Fluß 


werden am 20. d. 


Mts. die Herren Regierungs⸗ 
und Baurath Scheck⸗Stettin 


und Waſſerbau⸗ 


inſpektor Nieſe⸗Thorn hier anweſend ſein, um 


Material zu einem Gutachten zu 
echtsfrage ſo einfach er 


leich die 


en Ob⸗ 
cheint, weil der 


iskus ſtets ſeine Beſitzrechte geltend machte und 
der Fluß bei allen Verhandlungen ꝛc. als Nr 
licher galt, fo ſchwebt der Rechtsſtreſt doch ſchon 
mehrere Jahre. — Durch die Auswinterüng der 
Saaten ſchon arg geſchädigt, ſind viele Landw He 
noch dadurch auß's neue reingefallen, daß fie f 
ſchweres Geld anſtatt des gekauften Sommer 


in] roggens bereits gewaſchenes Saatgut erhalten 


4 en. Dieſes Saataut hat aber keinerlei Keim⸗ 


ähigkeit. 


Aus dem Kreife Schwetz, 17. Juni. 
mord.) Am Dienſtag erhängte fl 


klau in Wilhelmsmark. 
e progeß verwickelt, in dem für die 


nächſte Zeit 


Selbſt⸗ 
äthner 
in einen 


der 
Er war 


der Haupttermin bevorſtand. Aus 


Furcht vor der ihm drohenden Verurthellung hat 
(Von der Bengewent 


er zum Strang gegriffen 
Ot.⸗Krone, 17. Juni. 
ſchule) Die Herren 


werkſchule 
Per mene D 


aus Eckernförde 8 zur Ueb 
st geſchäfte am 20. d. Mts. 5 


Marienwerder, 18. 
ſängerfeſte.) 


Seen an per Bieten b 
itekt Gelder an der hieſigen königl. 
u nd zu Oberlehrern ernannt worden. 
rektor der Anſtalt, Herr Dieckmann 


ier 
1 
einen Songesbrnder, 


erendt 
Bau⸗ 


| der Amts⸗ 
u. 
(Vom Weichjelgane 


Die meiſten Ge⸗ 
andten geben dem Wunſche Ausdruck, dies in be⸗ 
Weiſe zu regeln. Der amerikaniſche 
Vertreter Rockhill erklärte ſich mit einer Erhöhung 
des Zolltarifs um 5 Proz, einverſtanden, voraus⸗ 
geſetzt, daß China ſich bereit erklärt, das Bett des 
angtſe und das des Peiho zu erweitern und 
baggern, und gewiſſe Bolltarifreformen zugeſte 
er ine 19 8 es a fi 
remden Truppen mit Ausnahme der Geſandſchafts⸗ 
wachen Ende Auguſt Peking verlaſſen on 


Jahre 
üngſte Montag war, erhielt Be 
der „Köln. Ztg.“ das dentſche Kauonen⸗ 
boot „Iltis? 20 Volltreffer und verlor 7 Maun, 10 
Mann wurden verwundet. Sämmtliche vor Takn 
liegenden Kauonenboote, die 77 Geſchübe an Bord 
hatten, gaben nicht weniger als 25859 Schüſſe ab. 
ltis feuerte mit ſeinen 16 Geſchützen 5022 
en Kanonenboote 


it 
lle 


„Bohr“ 

berjenerten mit 42 Ges 
. j von 15000 mit Maſchinen⸗ 
gewehren. Die engliſche „Algerine“ gab mit ihren 
Schuellfeuerkauonen 596 Schüſſe und der frau⸗ 
zöſiſche „Lion“ mit 6 Geſchützen 1352 Schüffe ab. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine amtliche zuſammenfaſſende Meldung Über 
die letzten Zuſammenſtöße beſagt: Ein Theil des 
Burenkommaudos Scheepers hat Murrahsburg am 
13. d. Mts. genommen und die Läden geplündert. 
Ferner haben 150 Buren unter Maritz eine britiſche 
Patrouille bei Calvinia umzingelt und gefangen 
genommen, nachdem 2 Engländer getödtet und 3 
verwundet waren. Im Kakamasdiſtrikt ſind 200 


Tot 
rechnet. - 
det wird, wurden in 


welche 


er 


u nn En En AD. 


unſere Stadt am Sountag noch nicht verlaſſen 
atten, unternahmen * Vormittag mit dem 
0 Ühr⸗Zuge einen Ausflug nach Rachels hof, 

welchem ſich auch Mitglieder der biefigen 


iedertafel nebſt ihren Damen betheiligten. Auch ( 


ort im herrlichen Waldesdome erflangen bald 
die Weiſen der Sänger. Nach einigen Stunden 
armoniſchen Zuſammenſeins kehrten die Aus⸗ 
aler = 2 Uhr nachmittags hierher zurück. 

r der Verabſchiedung machte Herr Oberlehrer 
Heat nk den Säugern die Mittheilung, daß Se. 
aleſtät der Kaiſer auf das an ihn nen 
—— umgehend mit folgenden 
orten gedankt bat: „Se. Majeſtät der Kalſer 
und König laſſen den dort vereinten Sängern des 
Weichſelgau⸗Sängerbundes für die patriotiſche 
Kundgebung beſteus danken. Auf allerhöchſten 
Befehl der Geheime Kabinetsrath pon Lucauus.“ 
Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident hat den 
Sängern folgende Dankesdepeſche zugehen laſſen: 
Dem dentſchen Vaterlande und der edlen 
Sangeskunſt gelten unſere Lieder, ſchlägt unſer 
Herz. Beſten Dank für lieben Sängergruß! 
Sberpräſtdent.“ Mit einem letzten Händedruck, 
einem letzten herzlichen „Grüß Gott“ und dem 
Rufe „Auf Wlederſehen!“ ſchieden die Säuger 
von einander. Daß an dem Feſte der Humor 
zur Geltung kam, iſt erklärlich; als W 
nehmen wird den „Nenen Weſtpr. itth.“ 
doch das folgende Vorkommniß geſchildert: 


in auswärtiger Saugesbruder, der ſich eines Boett 


gut entwickelten Körperumfanges erfreut, pflegt 
eſundbeitshalber morgens um 5 us Holz 
acken. Die Macht der Gewohnheit bewirkte es, 
daß der Sangesbruder, welcher ſeinen Quartier⸗ 
gebern die Mühe der Bewirthung erſpart hatte, 
au der angegebenen Zeit auf einen Hof eilte, ſich 
ein Beil verſchaffte und — Holz ſpalten wollte. 
ud er ließ ſich durch berbeigeeilte Saugesbrüder 
in ſeiner Arbeit nicht ſtören. nahm 
an dem Sängerfeſte auch die Rieſenburger Lieder⸗ 
tafel theil, die dem Gan noch nicht angehört. Auf 
em Ganfängertage iſt wieder die geſangliche 
ennung der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
angeregt worden, der aber der auweſende Bundes⸗ 
arab energiſch widerſprach. Vertreten waren 
Dur, Delegirte folgende Vereine: „Lieder⸗ 
Mes „Eulmſee, „Liedertafel“, „Geſellige“ und 
25 elodia“-Graudenz, „Liederkränzchen“⸗Leſſen, 
iedertafel“ und „Harmonze“⸗Markenwerder. die 
ereine Mewe, Mocker, Neuenburg. Sartowitz, 
Schwetz. „Federkafel“, „Liederfreunde“ und 
Liederkranz“ Thorn, Briefen und Garnſee. Der 
deutſche Mäunergeſaugverein Lodz, der den Be⸗ 
Inch des Feſtes in Ausſicht genommen hatte, hat 
abſagen müſſen, weil ſeine Aunweſenheit bei 
einer großen dentſchen Kundgebung in Lodz noth⸗ 
wendig war. Zu dem an den Herrn Ober⸗ 
präſtidenten von Goßler abgeſandten Danttele 
ramm iſt zu bemercen, daß dem Herrn Ober⸗ 
Ki enten der Dauk dafiir geblibrt, daß aus ber 
ofen ſtagtlichen Mitteln dem Verein zu den 
9 ki des Vereins ein Beitrag von 500 
Velen worden iſt. 


Elbing. 18. Juni. (Herr Obe 
. 3 rbürgermeiſter 
Elditt bet heute einen fünfwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten und wird während dleſer Beit 
von Herrn Bürgermeiſter Sauſſe vertreten. 

Danzig, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Nach einem 
Bein dem evangeliſchen Gemeindekirchenrath in 

idlitz aus dem Zivilkabinet der Kaiſerin zuge⸗ 
angenen Schreiben ſoll der Bau der „Heilands⸗ 
5 ei an. 2 derart Den 6 dab 
e Kaiſerin 
rn Aas cht geſtellt dat, bereits zu 
fang September d. JS. — urſprünglich war die 
inweihung erſt für den Monat Oktober d. Is. 
in Ausſicht genommen — ſtattfinden kann. Falls 
bis zum Einweihungstage die Orgel noch nicht 
3 ündig aufgeſtellt fein ſollte, wird die Feier⸗ 
ichkeit durch Militärmuſik verſchhut werden. — 
Se. Exzellenz der Herr kommandirende General 
v. Lentze iſt am Sonnabend von ſeiner Inſplsirungs 
reiſe hierher zurückgekehrt. Geſtern hat ſich Herr 
v. Lentze wiedernm gut Vornahme von Garnſſon⸗ 
ius nen inuerha bes Mrmeeforpsbezivt fort- 
egeben. — Herr Konfifiorialpräfivent D. Meyer 
bt Nat endenden Sch ue Beben. um be beute 
e der 1 = 0 
und Schulreviſion beizuwohnen. 9 
ol dap, 17. Inni. (Wegen Veruntrenungen im 
Amte) war der Gemeindeborſteher Roſemaun in 
utersdorf zu einer Gefänguißſtrafe von einem 
Monat verurtheilt worden. Jetzt iſt dieſe Strafe 
im Gnadeuwege von dem Saljer in eine Geldſtrafe 
von 50 Mark, an deren Stelle im Nichtzahlungs⸗ 
Du” Tage Gefänguiß treten, umgewandelt 
rden. 

Bromberg, 17. Juni. (Durch Anwendung von 

Petroleum Lan | iſt am Soun⸗ 
end bier wieder ein aräßliches Ungl 
chehen. e Frau des an den 

üblen beſchäftigten Müllers Mfihn wollte mit 

tags in ihrer in der Schwedenſtraße Nr. 19 be⸗ 
legenen Wohnung im Herde Feuer anmachen. 
Da das feucht gewordene Holz nicht gut brennen 
wollte, goß die Frau aus der Petrolenmkanne in 
das glimmende Holz Petroleum, dabei ſpraug 
kin Funken in die Kanne über, in derſelben 
lodirte das Petroleum 10 leich mit dem in den 
erd gegoſſenen, und alsba d handen die Kleider der 
ran über nud über in Flammen. Sie lief in 
rer Angſt an die Waſſerleitung, konnte aber in 
der Eile den Waſſerhahn nicht aufmachen, lief 
deshalb in die Kiſche der Nachbarn, fand dort 
zwei Eimer mit Waſſer, goß dieſe auf die Erde 
Nie wälzte ſich im Waſſer; fie erſtickte jo endlich 
ie Flammen, hatte aber unterdeß bereits am 
Körper ſchreckliche Brandwunden er⸗ 
tten. Man zweifelt an dem Aufkommen der 
Verungllickten. 

Poſen, 18. Junk. (Verſchtedeues.) Unter dem 
erich, des Herrn Oberpräſidenten v. Bitter fand 
ter eine Konferenz ſtatt, an welcher die Herren 

ierungspräſident Krahmer⸗Poſen und Conrad⸗ 

nıberg, die Laudräthe u. a. theilnahmen. Ein⸗ 
end wurden die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
üſſe der einzelnen Kreiſe und die zur Be⸗ 
gung des zu erwartenden Nothſtandes er⸗ 
rderlich erſcheinenden Maßnahmen beſprochen. 
nie Ergebniß dieſer Konferenz wird den Mir 
ern bei der Beſprechung in Bromberg mitge- 
11 werden. Der Regierungsbezirk Bromberg 
von dem Nothſtande viel ſchwerer betroffen 
worden als der Bezirk Poſen. — Eine neue Ra⸗ 
erne wird ju dem Stadtbezirk Wilda erbaut. In 
: neuen Kaſerne wird das 5. Fußartillerie.Re⸗ 
ment untergebracht werden, das jetzt im Fort 
— und Fort Prittwitz liegt. In dieſe beiden 
erf wird das 47. Jnf.⸗Regt. aus den Forts am 
ner⸗ und Ritterthore verlegt. — An Stelle 


ck. Abſicht Kleeſals ein und 


Mk. em rt, in Thorn ift aber 


des „Goniec“, der bekanntlich ſein Erſcheinen 
. hat, fol hier vom 1. Oktober d. Js. 
ab Verlage der „Praca“ eine neue polniſche 
Tageszeitung unter dem Titel „Wolne slowo“ 
Freies Wort) erſcheinen. 7 
Aus dem Lauenburger Kreiſe, 17. Juni. (Ver⸗ 
iftet) Die 21 Jahre alte unverehelichte Magda⸗ 
ene Mau aus Dargeröſe nt in ſelbſtmörderiſcher 
arb an den Folgen der 


Vergiftung. 
Fokalnachrichten. 


Thorn, 19. Juni 1901. 
— Gerſonalien.) Dem Oberpoſtſekretär 
Miebner in Danzig iſt der Charakter als Rech⸗ 

nungsrath verliehen worden. ; 
— (Vom Kaiſermanöver.) Gelegentlich 
der Kaiſerparade über das 17. Armeekorps finden 
in Danzig Serenade und Zapfenſtreich ſtatt, aus⸗ 
geführt von ſämmtlichen Kapellen des Armeekorps 
(30 an der Zahl). Die Rieſen⸗Muſik⸗Aufführung 
geht entweder vor dem Generalkommando oder 
Oberpküſidium vor ſich. Sie beginnt, nach dem 
vom Sailer bereits genehmigten Programm, mit 
einem Locken ſämmtlicher Spielleute. Danach 
folgt der Hork'ſche Marſch mit an⸗ und abſchwellen⸗ 
dem Trommelwirbel ſämmtlicher Tambours des 
Armeekorps. 2. Frönungsmarſch von Meherbeer. 
3. Geſchichte des Militärmarſches von feiner Ent: 
ſtehung bis auf die Neuzeit, zuſammengeſtellt von 
vettge. 4. „Voran allzeit, Regiment Keith“, 
Marſch mit Fanfaren von Alex Dorn. 5. Armee⸗ 


zu marſch Nr. 13 mit Tambourbegleitung. 6. Großer 


Zapfeuſtreich mit Gebet, 1 mit Trommel⸗ 
wirbel. — Falls der Kaiſer eine Ausdehnung des 

rogramms befehlen ſollte, werden ferner einge⸗ 
übt: der Deſſauer Marſch, die ruſſiſche National⸗ 
hymne, die Militärmärſche Nr. 7, 27, 211 und 
213, der Biörnſonmarſch aus dem 30 jährigen 
Kriege, der Hohenfriedberger Marſch, der Moll⸗ 
witzer Marſch und der aus dem Holländiſchen ent⸗ 
nommene neue Präſentiermarſch der bentichen 
Marine. Die Proben in den einzelnen Militär⸗ 
Muſikkorps beginnen Ende Juli unter Leitung 
des Armee⸗Muſikinſpizienten Profeſſor Roßberg, 
der auch die großen Muſikaufführungen gelegent- 
lich der Kaiſerparade dirigiren wird. 

— (Bei Berathung der Petition gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle) in der 
Stadtverordnetenverſammlun in Bromberg 
äußerte nach dem in geſtriger Nummer gebrachten 
Berichte des „Bromb. Tabl.“ der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Profeſſor Dr. Bockſch als Gegner, 
es handele ſich hier zweifellos um eine eminent 
politiſche Sache, die man der Bürgerſchaft ſelbſt 
überlafien ſolle. Aus dieſer Auffaſſung hätten ſich 
auch nur wenige Städte des Oſtens zu einer ſolchen 
Petition entſchloſſen, ſeines Wiſſens nur Königs⸗ 
berg, Thorn und Poſen. Dieſe Anführung iſt 
nicht ganz zutreffend. Die Stadtverorduetenver⸗ 
ſammfungen von Königsberg und Poſen haben 
allerdings gegen die 9 der Getreidezölle 

ie von den frei⸗ 
nnigen Königsberger Stadtverordneten angeregte 
dahingehende Petition von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung mit allen gegen 1 Stimme abge⸗ 
lehnt und auf Antrag des Magiſtrats mit Rück⸗ 
ſicht auf die beſonderen Verhältniſſe Thorns als 
Grenzſtadt beſchloſſen worden, der Reichsregierung 
die nachtheiligen Folgen darzulegen, welche ein Zoll- 
krieg für die wirthſchaftlichen Intereſſen der 
Stadtkommune Thorn haben wrde. Bezüglich 
der e der Frage der Getreidezollerhöhung 
haben ſich alſo die Stadtverordneten in Thorn 
nicht anders entſchieden wie die von Bromberg. 

— (An der Nothſtands⸗ Konferenz), die 
am Dounerftag in Danzig ſtattſindet, werden die 
Miniſter für Landwirthſchaft, der Finanzen und 
des Innern mit ihren Räthen, Oberpräſident 
v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede in 
Danzig, Oberregierungerath v. Gizycki, als Ver⸗ 
treter des Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder, Oberpräſidialrath v. Barnekow, Regie⸗ 
dungsrath Buſenitz, Landeshauptmann Dinze, der 
Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes Geheimrath 
Doehn⸗Dirſchau, von der weſtpr. Landwirthſchafts⸗ 
kammer Oekonomierath Steiumeyer, ferner die 
Landräthe der Kreiſe Dirſchau targard, 
Marienburg, Elbing und der ſämmtlichen Kreiſe 
des R N arlenwerder thelluehmen. 

— (Das könfal. Gnyhmnaſium) unternahm 

eute bei günſtigem Wetter ſeine alljährliche 
urnfahrt nach Barbarken. 

— (Schulfahrt nach Czernewitz) Am 
Tage der Schulfahrt der Thorner Privat⸗Mädchen⸗ 
ſchule nach Czeruewitz, vorausſichtlich am 20. Juni 
d. Is., wird ein Sonderzug gefahren: Thorn 
Stadt ab 1.15 nachm., Thorn Hauptbahnhof ab 
1.25 nachm., Czernewitz an 1.33 nachm., Czerne⸗ 
witz ab 8.45 abends, Thorn Hauptbahnhof an 8.55 
abends, Thorn Stadt an 9.08 abends. Zu dieſem 
Zuge werden Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum 
einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe ausgegeben, 
welche zur freien Rückfahrt mit dem Sonderzuge 
und den en en jedoch nicht mit Schnelle 
zügen berechtigen. Kein Freigepäck. Keine Fahrt⸗ 
unterbrechung. Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen Thorn Stadt und Thorn Haupt⸗ 
bahnhof zu erfahren. 

— (Sommertbeater) Der tüchtigen und 
umſichtigen Theaterleitung des Herrn Direktor 
Harnier gelingt es auſcheinend, was zwei anderen 
Direktionen vor ihm nicht gelang: die Saiſon des 
Sommertheaters zu halten. Er verſteht es, das 
Intereſſe des Publikums für ſein Unternehmen 
auzuregen und erwirbt ſich die Anerkennung aller 
Theaterfreunde in ſteigendem Maße. Geſtern 
wurde das Kaklige Luſtſpiel „Halali“ von Richard 
Skowronneck gegeben, das in Litthauen ſpielt. 
Es war wieder eine abgerundete Aufführung, die 
von dem Fleiß der Einſtudirung zeugte. eber 
die Darſteller läßt ſich wiederum nur Lobendes 
ſagen. Frl. Mary Landerer zeigte als Ellinor 
Voruehmheit in Spiel und Haltung, fie hatte in 
Herrn Ernft Groß (Hartung), der eine gute Figur 
und ein ſümpathiſches Organ heſitzt, den beiten 
Partner. Allerliebſt war Frl. Louiſe Möller als 
Gertrud. Das komiſche Element vertraten ſehr 
wirkſam Herr Harnier als alter Förſter Schnabel 
und Frl. Marie Möller als Wirthſchafterin. 
en! Wiederholung von „Flachsmann als 

rzieher“. 

— (Mouſtrekonzert.) Eine Muſikauffüh⸗ 
rung von ſämmtlichen Militärmuſikkorps der 
Garnſſon findet am morgigen Donnerftag abends 
64, Uhr im Ziegeleipark zum Beſten des Juva⸗ 
lidendank ftait. Bei der vorzliglichen Wahl des 
Programnis verſpricht das Konzert einen bervor⸗ 
ragenden Muſikgennß. 

— (Die kreiſchenden Straßenbabhn⸗ 
wagen.) Unerträglich iſt der laut kreiſchende 


Lärm, den die Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn tagtäglich, von früh morgens bis Be abends, 
beim Paſſiren der Ecke Wilhelmsplatz⸗Katharinen⸗ 
inter faſt unaufhörlich, nur mit wenigen Miunten 

nterbrechung, verurſachen. Dieſes kreiſchende Ge⸗ 
räuſch, hervorgernfen durch die an jener Ecke befind⸗ 
liche ſcharfe Kurve des Geleiſes, die ein andauerndes 
Bremſen der Wagen erfordert, iſt in letzter Zeit 
beſonders arg geworden, es dringt den portigen Une 
wohuern durch Mark und Bein und läßt ſie das 
moderne Verkehrsmittel bei dem ſonſtigen ſtarken 
Getöfe, das die Wagen beim Befahren der Strecke 
und der hier befindlichen Weiche von ſich geben, oft 
in Grund und Boden verwünſchen. Wenn man 
berückſichtigt, daß hier zwei Kraukenanſtalten, die 
Dr. Szumaniſche chirurgiſche Klinik und die Dr. 
Saft'ſche Entbindungsauſtalt, das nenſtädtiſche 
Pfarrhaus und eine Buchdruckerei mit Zeitungs⸗ 
verlag liegen, wo ein derart ſtörendes Geräuſch 
von den empfindlichſten ſchädlichen Wirkungen Filr 


alle in dieſen Anftalten, Wohn⸗ und Betriebsſlätten] w 


befindlichen Perſonen, ob krank oder geſund, ſein 
muß, ſo erſcheint die Forderung auf ſchleunige, 
dauernde Abſtellung dieſes großen Uebelſtandes, 
den man bei den Straßenbahnen in anderen Städten 
in dem Maße nirgends beobachtet, dringend geboten. 
Eine vorübergehende Minderung des Geräuſches, 
wie ſie früher einmal auf Vorſtellung bei der Stra⸗ 
ßeubahnverwaltung erfolgte, kaun nicht befriedigen. 
Der laut kreiſchende Lärm der Straßenbahuwagen 
an der Ecke Wilhelmsplatz ⸗Katharinenſtraße 
muß ein für alle mal aufhören, ebenjo müßte eine 
Mäßigung der Sabrgeichwindigteit eintreten, da⸗ 
mit die auch an anderen Stellen erhobene Klage 
keinen Grund mehr hat, wonach das lärmende 
Getöſe der Thorner elektriſchen Straßenbahn den 
Tboruern das Daſein zur Qual mache. 

— [(Bwangsverſteigerung.) Bei der 
geſtrigen Alert Zverſteigerung des den Fleiſcher⸗ 
meifter Ehlert'ſchen Eheleuten gehörigen Grunde 
ſtücks Rubinkowo Nr. 19 gab das Meiſtgebot von 
3100 Mk. der Magazinaufſeher Gauerke aus 
Thorn, Culmer Chauſſee 55, ab. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus Wohnhaus, Scheune, Stall, 
Hofraum, Hausgarten, Wieſe und Acker in einer 
Größe von 3 Hektar, 68 Ar und 50 Quadrat⸗ 
meter. Der Grundſteuerreinertrag beträgt 4,04 
Thaler und der Gebäudeſteuernutzungswerth 90 
Mk. Eingetragene Hypotheken waren 3000 Mk. 
vorhanden. , 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten eine 
Korallenbroſche in Hnfeifenform. Zugelaufen ein 
Dachshund mit ſehr krummen Vorderfüßen ſchwarz 
und braun gefleckt, lauger Schnauze und laugen 
Ohren bei Dr. Oeſterreich Schloßſtraße 14. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Won der Weichſel.) 
die Kähne der Schiffer G. Goher mit 1800 Bir. 
Weizen, J. Kittay mit 1000 Ztr. Kleie, J. Schloß⸗ 
berg mit 800 Ztr. Kleie von Wloclawek, L. Szis⸗ 
niewski mit 2000 Ztr. Kleie von Warſchau, 
Oſtrowski mit 4000 Ziegeln von Autoniewo. Ab⸗ 
gefahren; Dampfer „Meta“, Kapitän Bibbert, 
mit 115 Faß Spiritus nach Königsberg, Ferner die 
Kähne der Schiffer 2. Feldt mit 3000 Str, G. 
Feldt mit 3000 Str, O. Wulſch mit 3000 Str., A. 
Voß mit tr., Wwe. Frede mit 2500 und 
Jul. Neuleuf mit 2400 Bir. Rahzucker nach Danzig. 
Angekommen ferner: Eiſenberg mit 4 Traften 
an und Rundholz aus Rußland nach 

an 


Q. 
aſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 19. Juni 
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Angekommen: 
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Podgorz, 19. Juni. (Ein Volks miſſionsfeſt) 
findet am nächſten Sonntag hier nachmittags 3 Uhr 
in der Kirche ſtatt. i hilt“ Herr Pfarrer Benne⸗ 
witz Ryusk die Predigt hält, wird Herr Miſſionar 
Kottich aus Ladyſmith in Südafrika Bericht er⸗ 
ſtatten. Herr Kottich hatte u vor feiner Ab⸗ 
reiſe aus Südafrika das Unglück, von den Sol⸗ 
daten ſeiner eigenen Regierung, den Engländern, 
gründlich ausgeplündert zu werden. Um 6 Uhr iſt 
in Schlüſſelmühle eine Nachfeier. 
SBK EEE EEE FESTE 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. JInnj. W. T.⸗B. meldet aus 
Kapſtadt: Amtlich wird bekannt gemacht, daß 
Erſatzauſprüche wegen der nach dem 31. März 
d. Is. erfolgten Requiſitionen und Eigen⸗ 
thumsbeſchädigungen durch eugliſche Truppen 
bis zum 31. Juli d. 88. bei dem für den 
Wohnort des Reklamanten zuftändigen 
Diſtriktskommandauten unter Einreichung der 


Empfaugsbeſcheinigungen und ſonſtigen Be⸗ S 


weismittel geltend zu machen ſind. 

Berlin, 19. Juni. Der „Lokalanz.“ 
ſchreibt, die Gerüchte von der ſchweren Er⸗ 
krankung des Abg. Rickert find unbegründet. 
Rickert weilt noch in Zoppot und wurde von 
einem leichten Unwohlſein heimgeſucht, das 
längſt wieder behoben ift. 

Meißen, 18. Juni. Auf der Seuftenberger 
Grube bei Großenhain wurden hente drei 
italieniſche Arbeiter, wie es heißt, unter dem 
Verdacht anarchiſtiſcher Umtriebe und wegen 
angeblicher Verbindung mit dem Mörder König 
Humberts, verhaftet und den italieniſchen 
Behörden abgeliefert. 

Hamburg, 19. Juni. Der Lloyddampfer 
„Priuzeß Irene“, auf welchem das Prinzeu⸗ 
paar Heinrich eine Spazierfahrt von Bremen 
bis auf die Höhe von Helgolaud gemacht 
hatte, traf geſtern Nachmittag in Hamburg 
ein. Die Prinzeſſin reiſte darauf nach Kiel 
zurück, Prinz Heinrich hatte das Schiff ſchon 
bei Brunshauſen verlaſſen. 

Bremen, 19. Juni. Bei dem Diner, das 
an Bord der „Priuzeß Irene“ ſtattfand, 
ſprach Prinz Heinrich ſeine Freude aus, auf 
dem Lloyddampfer zu weilen. Der Lloyd 
habe für das Prinzenpaar bei der Reiſe nach 
Oſtaſien die eigentliche Brücke zwiſchen der 
Heimat und dem fernen Oſten gebildet. 

Paris, 19. Juni. An der ſchweizeriſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze hat geſtern Abend hef⸗ 
tiges Schneetreiben ſtattgeſunden. Im De⸗ 


partemeut Savoyen find die Berge bis ze 
Ebene mit Schuee bedeckt. 

Paris, 19. Juni. (Seuat.) Die 12 erſten 
Artikel des Vereinsgeſetzes wurden atges 
nommen. Marcere wandte ſich in längerer 
Rede gegen Artikel 18, der von den Kongre⸗ 
gationen handelt. Die Kongregatiouen bes 
kämpfen, hieße den Katholizismus bekämpfen. 
Nach Erwiderung des Berichterſtatters wird 
die Sitzung aufgehoben. 

London, 18. Junf. Die „Times“ meldet aus 
Shanghai, der Tod der Mutter des Gouverneur 
der Provinz Shantung, Muauſchikai, bedinge u 7 
der in China gebräuchlichen Sitte, daß bieler ig 
auf drei Jahre von ſeinem Amte zurückziehe. E 
beſteht Beſorgniß, ob bei Abweſenhelt Yuau⸗ 
7 die Ruhe in der Provinz bewahrt bleiben 


rd. 

London, 19. Juni. Das Unterhaus nahm 
die dritte Leſung der Vorlage betreffend die 
Zivilliſte des Königs mit 370 gegen 60 
Stimmen an. 

Petersburg, 18. Juni. Nach dem amt⸗ 
lichen Bulletin iſt das Befinden der Kaiſerin 
und der neugeborenen Großfürſtin voll⸗ 
kommen befriedigend. Die Stadt Petersburg 
iſt feſtlich geſchmückt. Geſtern abends fand 
allgemeine Illumination ſtatt. 

Molteno, 17. Juni. Den letzten Meldungen 
zufolge ſind in der Kapkolonie 1800 Buren unter 
Waffen, welche in der Mitte des Landes jetzt 
verſchiedene Kommandos in der Stärke von 
ſechzig bis dreihundert Mann bilden. In den 
weſtlichen Provinzen ſtehen im ganzen etwa 300 
Mann. Krnuitzinger und Fouche laſſen Prokla⸗ 
mationen anſchlagen, in welchen ſie kraft der Macht⸗ 
vollkommenheit, welche ihnen durch die vor zwanzig 
Monaten erfolgte Angliederung der nördlichen 
Provinzen der Kapkolouie an den Oraujefreiſtaat 
gegeben ſei, erklären, daß jedermann, der Über den 
Aufenthalt irgend eines Kommandos etwas melde, 
um fünfzig Pfund geſtraft werden ſolle oder im 
Uuvermögensfalle gezwungen würde, das Some 
mando drei Monate lang zu Fuß zu begleiten. 
In militäriſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, 
daß die Einfuhr von Pferden nicht nachlaſſen 
dürfe, da der Zuzug von kolonlalem Pferdeerſatz 
rapid abnehme. Der Feind erhält Zuzug von 
Rekruten, aber nur in unbedeutendem Maße. 
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rk. 1% Auleihe ee 
ien Rente 4% . 97-00 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandik⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1199-00 | — 
arpener VBergw.- Aktien 
anrahütte⸗ Aktien 198—80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 1113-50 [11330 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 78% 78 

Bae 70er loko —10  43—10 

eizen ne „I J169—00 169 —50 

* eptemd 0. * 170-00 170—50 

* Oktober 170—25 170—75 

Roggen a 8 „ . 139—00 139 —75 

Pr eptember „ 141—25 144 > 00 

” Oktober rl 141—50 144 —50 
Bank⸗ Diskont 3½ pt., Lombardzir 


Buß 4 . 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diakon 3 ei 
; Berlin, 19. Juni. (Spiritusbericht.) 70ex 
43,19 Mk. Umſatz 6000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


chafe, 9654 Sch 


ezw. für 1 t 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


und gut genährte ältere — bis —; 4, gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis 


— 5 
mäßig genährte jüngere und gut genährte Arter 
10 H 1 gering, enüheie 48 bis N — Fär en 

nd Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär 
F 5 24 i 2 
usgemäſte übe ten achtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt — bis —: 8. BEE be 
ep Kühe und weniger gut entw 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
— — Kühe u. Järſen 47 bis 50; 5. gering 
enährte he und Färſen 42 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 61 bis 64; 3. geringe 
Sangkälber 56 bis 59; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 45. — Scha fer 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 57 bis 61; 8, 
mäßig gegen Hammel und Schafe bed 
53 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—00 
Mk.; 2. Schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
0000 Mk.; 3. fleiſchige 53—54: 4. gering ente 
wickelte 50—52; 5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Bers 
lauf und Teudenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben 80 Stück unverkauft. Der Kälber⸗ 
handel verlief ruhig und wurde nicht geräumt. 
Schafe wurden ungefähr 800 Stück abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt, 


— 
7 


Weizenftroh 


a ab Staken für 3 Mk. pro Zentner 
l1˙zu haben in 


Heute früh ½7 Uhr verſchied nach langem, 


ſchwerem Leiden meine liebe Fran, unſere theure 
; Tante, 


Mutter, Großmutter, 


Schwägerin 


run Auguste Pfahe, 


im 61. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
Pfabe, Regimentsbüchſenmacher ; 
im Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 

Thorn den 19. Juni 1901. 251 


ER Die Beerdigung findet 
Mts., nachmittags 4 


ſtraße 134, aus auf dem 


Die Geburt eines kräftigen J 
Knaben zeigen hocherfreut an & 


Zahnarzt Davitt 2 


und Frau Helene % 
geb. Keil. x 


Thorn, 18. Juni 1901. 


Bekanntmachung. 

Die Brückenſtraße zwiſchen der 
Breiten⸗ und Jeſuitenſtraße und die 
Coppernikusſtraße zwiſchen dem Brom⸗ 
berger Thore und der a engeiſt⸗ 
ſtraße werden vom 18. d. Mts. ab 
auf etwa 14 Tage für Wagenverkehr 
und Reiter zeitweiſe geſperrk werden, 
da ſie in dieſer Zeit umgepflaſtert 
werden ſollen. 

Thorn den 15. Juni 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Zeutnern Steinkohlen an 
nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waiſenan⸗ 
ſtalten, Schule in der Gerechtenſtraße 

fordern wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, mittags, 
in unſerem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen ſind. 

Thorn den 17. Juni 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Das Betreten des Rudaker 
Wäldchens außerhalb der öffent⸗ 
lichen Wege iſt verboten. Zu⸗ 
widerhandlungen ſind ſtrafbar. 


Königliches Gouvernement. 


er sparen wil 
bei En fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Coepenick-Berlin. 


Verkäuferin, 


ſowie auch eine junge Dame, die 
das Geſchäft erlernen will. 
D. Henoch, 
Inhaberin: Anna Aronsohn, 


Putz⸗Geſchäft. 
unge Mädchen, 
welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

Frau L. Kirstein, 


Bäckerſtraße 37. 


* 
in junges Mädchen 
von guter Herkunft, geſtützt auf gute 
Beugniffe, ſucht Stellung als Ver⸗ 
käuferin in einem Galanterie⸗, 
Luxus- oder Porzellan⸗Geſchäft. An⸗ 
gebote unter Mr. 100 L. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Schneiderin 


und ein Laufburſche können ſich 
melden Brombergerſtr. 30, pt. 
Müfwärterin 
eſucht Eliſabethſtr. 14, II. 
Tuc Anfwärterin rann ſſech 
ſofort melden Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


fofort melden Seiligegeiftfte. 18. T. 
Bautechniker, 


welcher Privatarbeiten ausführen“ 


will, geſucht. Angebote unter Z. 10 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen, 


II. Etage, Brückenſtr. 8, 6 Zimmer, & 8 2 


mit großem Zubehör, Badeſtube, voll⸗ 
ſtändig renovirt. 
Näheres beim Wirth I. Etage. 


geb. Gose 


Schweſter und 


am Sonnabend den 22. d. 


hr, vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
Militärtirchhofe ſtatt. 


SR 


in Einfnifirer | 


wird geſucht bei 
Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Daſelbſt ſind 2 ſehr gut erhaltene 


Fuhrrüder, 


Marke „Herkules“ und „Germania“, 
EJ billiaft zu verkaufen. 


wei tüchtige 


chloſſergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
Schloſſermeiſter Riemer, 
Thorn III. 


Ein Tehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


EB Har 


zur erſten Stelle auf ein neues Haus⸗ 
grundſtück, 21,800 Mark Feuerver⸗ 
ſicherung, geſucht. Nähere Auskunft 
nur an Selbſtperleihern ertheilt 

S. Simon, Eliſabethſtr. 


0 Ark, 


5%, 2. ⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Anfragen unter 


F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
3000 Mark 


zu 5% werden von ſofort zur zweiten 
Stelle zu zediren geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Bei 5—8000 M. Anzahl. kaufe ſof. kl. 
Grundſtck. z. Alleinbewohnen m. wenig. 
Miethern nur auf * © Borſtdt. 
Ang. erb. u. „Rentabel“ i. d. Geſchäftsſt. 
0 

Mein Grundſtſick, 
Mocker, Roſenſtr. 1, beſtehend aus 
1 Wohnhaus und 4—5 Bauplätzen, 
ſämmtl. an der Straße gelegen, bin ich 
willens unter günſt. Bedingungen zu 

verkaufen. Näheres daſelbſt bei 
i A. Birkner. 

Unſer Grundſtück, 
Bacheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit 
Schmiede iſt preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Meiler's Erben, 
Bacheſtr. 12, I. 


Hansgrundſtück, 
Mellienſtr. 89, an kautionsfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 

Suche per ſofort in Thorn ein 
nachweislich gutgehendes 


Destillations- und Kolonial- 
Wagron- Geschäft 


zu pachten. Briefliche Meldungen 
unter Mr. 1901 durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Pegen Aufgabe des Seile 


ftehen zum Verkauf: Pferde, Ge⸗ 
ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 
haltene eichene und eſchene Möbel, 
Betten, ſowie allerlei Hansgeräth. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Forſzugsbalber zu verkaufen: 


Ein neues Sopha, 

ein Spiegel m. Spindchen, 
ein neues Kücheuſpind, 
ein Regulator, Stühle ꝛc. 
Gerberſtraße Nr. 18, im Laden. 


—— sninien enninn. 


€ Jin Arbeiter 


ie verkauft billig 
F. Rathke, Cum. Vorſtadt. 


ea. 80 Stück, ſofort billig 
kaufen. 


Folſong bei Tauer. 


Kleemiſchung 


für Wieſen und 18 offerirt 
it 20 . pro . 
0 iii Emil Dahmer, 
Schönſee, Weſtpr. 


Grubenhölzer 


und ſchwaches Bauholz kauft 


helm Blaske, 
Thorn III. 


0 artenſtühle, — 


zuſammenlegbar, Eichen⸗Sitz, faſt nen, 


Katharinenſtr. 7. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 2 


kaufen. Culmerſtraße 22. 


Dominium Kowross 


verkauft 


zwei ausrangirke® 


Pferde. LI 
Gräftiges Nrbeitspferd 


ſteht zum Verkauf. 


Unions - Brauerei 
Richard Gross. 


Verkaufe 
braune Stute / 


(beim Küraffier- Regiment in Rieſen⸗ 
burg fertjggeritten,) 4½ jährig, über 4”, 
ohne jeden Fehler, lammfromm, dabei 
flott mit Temperament, eignet ſich zu 
jedem Dienſt, auch als Damenpferd. 
Preis 1300 Mark. 
Weinschenck, 

Rahnenberg b. Rieſenburg. 
26856550 ® 


Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraſſe 5. 


Frau Else Gessel, 


akademiſch ausgebildete Malerin, 


kehrt nach Thorn zurück und ertheilt = 


Unterricht 


in Zeichnen, Malen und allen 


kunſtgewerblichen Techniken. 


Etwaige Anfragen vorläufig Penſion MM 
Porsch, Berlin, Charlottenſtr. 50, 


oder Fräulein Gessel, hier, 
Coppernikusſtraße 5. 

Zum Unterſtellen von Möbeln wird 
ein geeigneter Raum ſofort zu 
miethen geſucht. Anerbieten au 
v. Wolsziegler, Culmerſtraße 22. 


Ei" g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpä. 15 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. Kr 


Ein ſchöͤn. möbl. Part.⸗Zimm. v. ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 


2 möbl. imm. ev. Burſchengelaß( WS 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, 1. 
M. Zimm. n. Naß. l. B. Bacheſtr. 13. | 


ie. von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 
Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


ie 2. Etage 


in meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 
M. Chlebowskl. 


Eine Wohnung 
zu vermiethen Jakobsſtraßte 17. 
Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Fine berehhaftlihe Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

u erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 
Eine Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern mit 75 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraſte 14, I. 


Vom 1. Juri ft meine Wohnung mı 
verm. Zu erfr. Gerſtenſtr. 3,3 Tr., r. 


Druck und Verlag von C. 


u ver- 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 20. Juni 1901, abends 6, Uhr: 


Große Muſkauffährung 


ſämmtlicher Militärmuſikkorps der Garniſon 


zum beiten des Garniſon⸗Unterſti : BE 
Zur Aufführung 5 8 
Flotow. Bizet. Mozart. Wagner. Strauss. 
Weber. Herold. Auber. Mascagni. Gilet. 
Ascher. 
Eintrittspreis 1 Perſon 0,50 Mark, 


im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl, Zigarreugeſchäft, Breiteſtraße, 


0,40 Mark. 


Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts 1 Perſon 0,25 Mk. 


Bormann. Möller. 


e 


n 


n 


Stork. Böhme. 


n 


eee 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


D 


Panicke. Henning. 


== | zur Anterſtützung der Armen. 


glatte, durchgemusterte u. bedruckte Stückwaare, 


Teppiche, Vorlagen und Läufer 


in neuen Mustern 
am Lager. 


Uebernehme alle Linoleumarbeiten und leiste Garantie für sachge- 
mässe Ausführung. 


Carl Mallon, Thorn 


Altstädtischer 
©990988939009030389 5 


Y 


3 Stellung, Exiſtenz, höhe 


erlaugt man durch ein 


— 


Kaufmännische 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


Markt Nr. 23. 
- 80 — 
res Gehalt 


e Aust 


ushildung, 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Glas-, Porzelan⸗ und nmpenlnger 


werden zu 


Zahn-Atelier von J. Sommer feldt, 
mi Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 

Zahntechniker für Metalle, Kautſchuck⸗ und 
Aluminiumgebiſſe. 
Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 


müſſen die Beſtände in 


Kurz, Weiß⸗ound Wollwaaren 


bis 1. Juli total ausverkauft ſein. 
Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 


zu jedem nur annehmbaren Preife- 


H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 


ine Wohnun 


immer, Kabinet, 
Jakobstr. 10, Eutree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsoh bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 


Zimmer in 3. Et. Näh eine Treppe: 
Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Dombrowski in Tporn 


ſichtigung von 10—12 


0 


von 


ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichspatent. 


Wegen Aufgabe des Lokals 


Zimmern 


und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 


€ 


Uhr. 
rohe 52, I. 


mine, 

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
od. ſp 


er Geld ſo 
ſucht, verl. Pro 
Reinhold, Hain 


| 


0 ter 
pekt. Jullus 
chen i. Sa. 


Sonntag den 23. Juni, 
mittags 1 Uhr: 


Joh. „F. -CHIin I. 
Der katholiſche 


Frauen⸗Verein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 
am 23. Juni 


Viktoria-Garten 


einen 


Bazar 


Um milde Gaben wird freundli 

gebeten; dieſelben ſind Sa zum 2 

Juni zum Fräulein von Slaska (bei 

Herrn Kaufmann Kohnert, 1 Treppe) 

am 23. Juni, von 11 Uhr ab, nach 

dem Viktoriagarten zu ſenden. 
Von 4 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Hits 
fanterie⸗Regiments vou der Marwitz 


Nr. 61. 
Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 


Sommer: Thenter. 
Viktorla-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 

Den zahlreichen hi und Er⸗ 
ſuchen betreffs einer Wiederholung 
der Novität 


Flachsmann als Erzieher 


erne nachkommend, findet die letzte 
ufführung dieſes Werkes 
Donnerſtag ur 18 Juni 1901 
tatt. 


Freitag den 21. uni 1901: 


Zum erſten Male: 


Das Glück im Winkel, 


Sonntag den 23. Juni 1901: 


Doppal-Vorstellung 
nachmittags 4½ (Kaſſe 3½), 
Ende 6½ Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 
Sperrſitz 50 Pf. — 1. Platz 80 Pf. 
(nur an der Kaſſe.) 


Der lange Sstarl 


7 das bemoste Haupt, 


Abends 8 Uhr, bei vollen Preiſen. 
Neu! ovität! Neu! 
Zum erſten Male: 


„Die ſtrengen Herren. 


Original⸗Schwauk in 3 Akten 
von Blumenthal u. Kadelburg. 


Guttau. 


weiter herabgeſetzten Preiſen u gossen 


ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Grosser 


Ginweihungs-Ball, 


wozu ergedenſt einladet 
Oskar Beyer, 
Gaſtwirth. 


7 = 8 En 
nenn 


Dampfer „Thorn“ 
fährt 

heute, Donnerſtag, 
8 h 3 Uhr 


OCzerne witz. 


Restaurant „Grünhok'. 


Jeden Donnerſtag: 
Friſche Un eln. 


Täglich: 
dicke Milch, Landbrot, Käschen 
= Landſchinken. 5 
B. Blaskowiitz. 


Täglicher Falcuper. 


e 
0 
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Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 142 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 20. Inni 1901. 


Was Herr Cohn ſich erlaubt. 


Für die Geſiunung, welche die „Thorner Oſt⸗ 
deutſche Ztg.“ in ihrem Buſen birgt, iſt es be⸗ 
zeichnend, daß ſie mit Vorliebe die jüdiſch⸗demo⸗ 
kratiſche Berliner „Volkszeitung“ plündert, deſſen 
Haſſiſche Schmocks mit „Brillanten“ nur fo um 

ch werfen. Mit den geiſtreichen“ und „pikanten“ 

rtikeln und Artikelchen des Cohn'ſchen Organs 
macht die „Oſtd.“ ihre Nummern „intereſſant“. 
So brachte ſie in einer der letzten Nummern nach 
der „Volksztg.“ unter der Spitzmarke „Die ſünd⸗ 
hafte Wurſt“ folgenden Artikel: 

Vom erzbiſchöflichen Pfarramte Zell erhielt 

rzlich die Ortsſchulbehörde in Hauſen in Baden 
olgenden Brief: Wie wir vernommen, wird dort⸗ 
elbſt am nächſten Freitag das Hebelfeſt gefeiert, 
wobei auf Koſten der Gemeinde ihren Schul⸗ 
kindern Mürſte verabreicht werden. Dies dürfte 
doch wohl eine geringe Berückſichtigung unſerer 
Konfeſſion und ihrer Satzungen fein, wonach die 
Katholiken die Verpflichtung haben, ſich am Freita 
von Fleiſch zu enthalten. Wir miſſſen deshal 
eine ſolche Anordnung der Ortsſchulbehörde einer 
nischen 8 als eine Verletzung des kon⸗ 

eſſionellen Friedens auſehen und auf das ent⸗ 
chiedenſte Proteſt dagegen erheben. Erzbiſchöfl. 

farramt: Albrecht, Pfr. — Der dienſteifrige 
Pfarrer ſcheint überſehen zu haben, daß eine Wur 
aunehmen und eſſen zweierlei iſt; woher weiß er, 
das die frommen Schäfchen feiner Heerde die 
Wurst ſofort verzehrt und nicht bis zum Sonn⸗ 
abend aufgehoben haben, wo das een 
Meder eine „läßliche“ noch eine „Todſünde“ iſt? 
ſachligens hat die Ortsſchulbehörde ruhig und 
Pr geaulwortet, daß die Augelegenheit die 

rtsſchulbehörde nicht berühre, da die allgemeine 
Sitte, am Hebeltage die Schulkinder mit Brot, 
Wurſt und Wein zu bewirthen, auf einem Ge⸗ 
meinderathsbeſchluß vom Jahre 1865 beruhe. Seit 
dieſer Zeit ſei durch die Sitte niemals eine 
Störung des konfeſſionellen Friedens wahr⸗ 
genommen worden, und wenn beim diesjährigen 
Hebelfeſt eine ſolche einträte, jo wäre dies allein dem 
Proteſt des kath Pfarramtes in Zell augufchreiben. 
Sollte nicht, was wir nebenbei bemerken wollen, 
die ultramontaue lex 1 noch eine bedenkliche 

like gufgewieſen haben? Unſeres Bedünkens 
milßte ſchon das öffentliche Ausſtellen von Blut⸗ 
und Leberwurſt au Freitagen als „unſittlich“ unter 
Strafe geſtellt werden, da es vorſbergehende Ka⸗ 
tholiken zur Begehung einer Todſünde verführen 
köunte. Ob auch das bloße Wurſtſtopfen an Frei⸗ 
tagen den konfeſſionellen Frieden verletzt, darüber 
belehrt uns vielleicht freundlichſt die ultramontane 
„Germania“. 

Die Belehrung hat die „Volksztg.“ auch von 
der „Germania“ bekommen. In dem Antwort⸗ 
artikel des kathollſchen Organs, von dem natür⸗ 
lich die biedere „Oſtd.“, wie gewöhnlich in ſolchen 
Fallen, keine Notiz nimmt, heißt es: Wir miiſſen 
der das 50rd „Berl. Bolksgta.“ geſtehen, daß 
1 65 das vorſtehende Schreiben in allen Punkten 
flir durchaus gerechtfertigt und angebracht halten. 
Die Volkszeitung weiß ganz genau, daß den Ka⸗ 
tholiken am Freitag der Genuß von Fleiſchſpeiſen 
verboten iſt — auch den Veranſtaltern des Hebel⸗ 
feſtes in Saufen iſt dies gewiß nicht unbekannt 
geweſen —, aber da ſucht fie ſich in ſehr nufeiner 
demokratiſcher, kommun⸗liberaler Manier mit der 
Bemerkung hinwegzuhelſen, „daß eine Wurſt ans 
nehmen und eſſen zweierlei iſt“. Für jo dumm 
möchten wir jedoch den Leſerkreis der Volkszeitung 
nicht halten, daß derſelbe den Unſinn einer ſolchen 
Uuterſcheldung nicht ſofort erkennen würde. Da 
aber der Volkszeitung und ihrem Leſerkreiſe das 
Verſtändniß für katholiſche Dinge abſolut zu 
fehlen ſcheint, während wir für jüdiſche Wire 
ge egenheiten und Jutereſſen immer ein beſſeres 
Verſtänduiß in dieſem „Orgau für Jeder⸗ 
mann aus dem Volke“ gefunden haben, ſo möge 
es nus zur Exempllfikation geſtattet fein, das 
Organ des Herrn Cohn auf die Eventnalität hin⸗ 
zußbeiſen, daß jüdiſchen Schulkindern von irgend 


Das Vergißmeinnicht. 


Blumen ⸗Skizze von C. von Langfeldt. 
(Nachdruck verboten.) 


Wohl ſteh' ich an des Baches Rand, 
Dem blauen Aug' zu gleichen, 
Wenn Zweie liebend ſich die Hand 

um letzten Abſchied reichen 

us meiner Farbe Himmelslicht 
Da ſtrahlt wie aus den Blicken 
Das eine Wort: „Vergißmeinnicht“. 
Mich ewig au beglücken! 


M. v. Strantz. 


Das kleine zarte Blümchen Vergißmein⸗ 
nicht mit den traulich blauen Augen wirkt 
auf das Gemüth eines jeden gefühlvollen 
Menſchen; Dichter und Sänger haben darum 
auch ſchon ſeit alter Zeit das Vergißmeinnicht 
beſungen und es als ein Sinubild unwandel⸗ 
barer Liebe und Freundſchaft gefeiert. Und 
wie aus dem Namen hervorgeht, iſt die 

unige Bedeutung bei allen germaniſchen 
ölkern verbreitet; denn die Engländer 
neunen das Blümchen forget-my-not, die 
chweden torgalt-mig-ej, die Norweger forgalt- 
MIg-ej, die Dänen forgluum-mig-ikke. 
lichen e alle Sagen, welche ſich mit dem lieb⸗ 
f en Blümchen beſchäftigten, geht der hehre 
20, Gott den gütigen Vater nicht zu vergeſſen. 
Das ſucht auch die weit verbreitete Erzählung 
über den Urſprung des Vergißmeinnicht dar⸗ 
zuthun. „Als Gott die Blumen geſchaffen und 
jeder einen bezeichnenden Namen gegeben, 
De das eine Blümchen am Bach vergeſſen. 
a trat es vor den Thron Gottes und ſprach: 
zGütiger Vater, allen gabſt Du einen Namen, 
durch den die Menſchen fie ehren, nur mich 


einer Seite bei irgend einem Feſte unkoſchere 
Würſte verabreicht würden, deren Genuß die 
jüdiſchen Ritnalgeſetze ebenfo verbieten, wie 
Katholiten überhaupt der Genuß von Fleiſch⸗ 
ſpeiſen am Freitag verboten iſt. Was würde 
aber wohl das Organ des Herrn Cohn, die 
demokratiſche Volkszeitung, geſagt haben, wenn 
jüdiſchen Schulkindern zugemuthet worden wäre, 
eine „treife“, d. h. nicht koſchere Wurſt bei irgend 
einem Gemeindefeſte in Empfang zu nehmen. 
Würde dann die Volkszeitung auch etwa einen 
Unterschied zwiſchen „aunehmen“ und „eſſen“ 
machen? Wir möchten einmal die Urtheile von 
Juden in dieſem Falle hören. Orthodoxe Juden 
werden ſchwerlich den Standpunkt der Volks⸗ 
zeitung theilen, und wenn irgendwo eine liberale 
Ortsſchulbehörde es nach dem Muſter von 
Hanſen wagen ſollte, jüdiſchen Kindern eine 
Schweinswurſt zu verabreichen, ſo würde das 
mindeſtens ebenſo als „eine geringe Beriickjichtis 
gung“ des jüdiſchen Bekenntniſſes augeſehen 
werden, und es würde daun wohl auch ein 
Rabbiner ſich ebenſo veranlaßt ſehen, dagegen 
Proteſt zu erheben und ſich nicht mit der Be⸗ 
merkung abſpeiſen zu laſſen, daß annehmen und 
eſſen zweierlei ſei. Giebt aber die Volkszeitung 
mit dieſer Unterſcheidung zu, daß katholiſche 
Kinder die ihnen verabreichte Wurſt am Freitag 
nicht eſſen dürfen, jo hat auch das Aunehmen 
der Wurſt keinen Zweck mehr. Die Verab⸗ 
reichung am Hebelfeſte ſollte doch offenhar nur zu 
dem Zwecke erfolgen, daß die Kinder dieſe Wurſt 
am Hebelfeſttage ſelbſt, der in dieſem Jahre auf 
einen Freitag fällt, zur „größeren Verherr⸗ 
lichung“ dieſes Feſtes verzehren und nicht etwa 
8 für einen ſpäteren Tag mit nach Hauſe 
nehmen. 

In ihrer fauatiſchen Gehäſſigkeit gegen alles 
Katholiſche hat alſo die demokratiſche Volks⸗ 
zeitung wieder einmal gründlich daneben ge⸗ 
hauen, und die von ihr gewünſchte freundlichſte 
Belehrung“ können wir nicht beſſer ſchließen 
als mit der alten Mahnung: „Blinder Elfer 
ſchadet nur!“ 


Provinzial nachrichten. 


Konitz, 17. Juni. (Vereiusjnbiläum.) Der am 
20. Juni 1891 ins Leben getretene Turnklub 
Konitz feierte am Sonntag fein zehnjähriges Ber 
ſtehen, verbunden mit Fahnennagelung und Ueber⸗ 
reichung eines von den Frauen und Jungfrauen 
der Klubmitglieder geſtifteten koſtbaren Fahnen⸗ 
bandes. Zu der Feier waren der Turnverein 
Schlochau mit Fahne in einer Stärke von 18 
Mann, eine Fahnendeputation von fieben Mit⸗ 
gliedern des Turnvereins Tuchel, ſowie ſieben 
Mitglieder des Radfahrervereins Pr.⸗Friedland 
erſchienen. Am Feſtzuge nahm außerdem eine 
Jahnendeputation des Männerturnvereins Konitz 
theil, Die Feſtrede hielt Herr Landrath von 

edlitz⸗Neukirch. In Wilhelminenböhe fanden 

onzert, Schauturnen und Stabübungen ſtatt. 
Abends beſchloß ein Fackelzug und Ball im Hotel 
Kühn das wohlgelungene Feſt. 

Marienburg, 17. Juni. (Königsſchießen.) Die 
hieſige Schützengilde hielt heute ihr Königsſchießen 
ab. An Stelle des bisherigen Schützenkönigs 
Herrn Dr. Thiel errang heute die Königswürde 
Herr Maſchiuenfahrikant Wigand, erſter Ritter 
wurde Herr Dr. Thiel, zweiter Ritter Herr Sani⸗ 
tätsrath Dr. Wilezewski. 

Elbing, 17. Juni. (Die neuerbaute Kinder ⸗ 
bewahranitalt; wurde hente ihrer Beſtimmung in 
feierlicher Weiſe übergeben. Es hatten ſich dazu 
der Vorſtand, Vertreter des Magiſtrats mit Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt, Herr Landrath v. Etz⸗ 
dorff und viele Damen eingefunden. Herr Pfarrer 
Burh hielt die Weiherede. Durch eine Zuwendung 
von 20000 Mk. die im Jahre 1899 Herr Some 
merzienrath Räuber⸗Berlin machte, wurde der 
Neubau möglich. 

Elbing, 15. Juni. (Der verrätheriſche Wecker.) 
Eine Uhr „geklemmt“ zu ſchlechter Stunde hatte 


ſchloſſeſt Du aus. Gedenke auch meiner in 
Liebe!“ Da erwiderte der Herr: „Du ſollſt 
nicht vergeſſen bleiben, vergiß Du auch mein 
nicht! Vergißmeinnicht, das ſoll fortan dein 
Name ſein!“ 

Eine öſterreichiſche Sage, die auch von 
Platen in einem Gedichte behandelt worden 
iſt, führt den Namen auf folgendes Begebniß 
zurück: Ein Ritter ging einſt mit ſeinem 
Lieb im Arm im trauten Geſpräch am Ufer 
der Donau. Da ſah die Braut vom Felſen 
herab tief unten am Spiegel des rauſchenden 
Waſſers eine kleine reizende Blume, die ſie 
vorher noch nie bemerkt, und äußerte den 
Wunſch, dieſelbe zu beſitzen. Um dieſen Wunſch zu 
erfüllen, ſtieg ihr Begleiter trotz aller Gefahr 
von ſteiler Höhe hernieder und bückte ſich, 
um die Blümchen zu pflücken. Schon hatte 
er die Blüten gepflückt, da löſte ſich ein Stein, 
auf dem er vor allem ſtand, und er ſtürzte 
hinab in die Wogen. Doch die barmherzigen 
Wellen trieben ihn noch einmal an die Ober⸗ 
fläche. Da hält er im Angeſichte des Todes 
das unglückſelige Sträußchen ſeiner Geliebten 
entgegen und ruft auf ewig ſcheidend: „Vergiß 
nicht mein!“ Dann faßt ihn der Strudel und 
zieht ihn abermals in die Tiefe; meilenweit 
von der Stelle ward ſein Leichnam gefunden. 
Auf ſeinem Grabe pflanzte die Braut die 
blaue Blume, die ſie Vergißmeinnicht nannte. 

Dieſe Sage geht ſeit Jahrhunderten durch's 
Volk; faſt in allen alten Volksliedern iſt das Ver⸗ 
gißmeinnicht als eine Troſtblume für Liebende 
gedacht, wie auch Goethe's Blümlein 


Wunderſchön: 


ein biederer Landmann, der mit feinem Sohne 
zum Viehmarkt in eine Nachbarſtadt gekommen 
war. Vater und Sohn beſuchten u. g. auch den 
Laden eines Uhrmachers, um daſelbſt Einkäufe zu 
machen. Während der Vater tüchtig handelte und 
das Geſchäft in die Länge zog, ließ der würdige 
Sohn eine Weckeruhr in ſeinen Handkorb ver⸗ 
ſchwinden; er that das mit ſoviel Geſchick, daß der 
Ladeniuhaber und deſſen Gehilfe nichts merkten. 
Der Vater hatte jedoch die Heldenthat ſeines 
hoffnungsvollen Sprößlings wahrgenommen und 
ſuchte das Geſchäft ſchleunigſt abzubrechen, um 
alsdann verduften zu können. Ehe er ſeine Ab⸗ 
ſicht ausführen konnte, begann plötzlich der Wecker 
im Korbe ſeine Thätigkeit. Erſt ſtarres Entſetzen, 
daun ergreifen Vater und Sohn den Korb und 
nehmen reißaus, der Beſtohlene hinter ihnen her. 
Es gelingt ihm, die Diebe abzufaſſen. Der zu fo 
unrechter Stunde geklemmte Wecker dürfte den 
beiden Leuten theuer zu ſtehen kommen. 
Karthaus, 16. Juni. (Extrunken.) Heute Nach⸗ 
mittag ertrank beim Baden im Kloſterſee der 
26jährige, unverheirathete Joſef Runowski aus 
Pr.⸗Stargard, welcher bei den Vermeſſungs⸗ 
arbeiten der nenen Eiſenbahnbaulinie Karthaus⸗ 
Lauenburg beſchäftigt war. 
Danzig, 18. Jun. (Ein Kulturbild aus der 
Kaſſubei) wird in einem Rieſenprozeſſe entrollt, 
der am Montag vor dem Schwurgericht in Danzig 
begonnen hat und auf zehn Tage berechnet iſt. Es 
handelt ſich darum, den wechſelnden Kurs des 
Meineides in gewiſſen 0 Gegenden ſach⸗ 
gemäß feſtzuſtellen. Als Normalpreis galt frſiher 
in einigen Ortſchaften an der Meineidsbörſe der 
Satz: fünf Dittchen (Groſchen) und ein Schnaps. 
Man muß ſagen, daß damit der Meineid geradezu 
verramſcht wurde. An anderen Stellen hat man 
ſich auf ſolche Schleuderpreiſe nicht eingelaſſen. 
Ob die Meineidsbörſe im allgemeinen jetzt eine 
feſtere Haltung bewahrt, wird der Prozeß lehren, 
zu dem faſt einviertel Tauſend Zeugen geladen 
ſind. Das Objekt, um das es ſich urspriinglich 
handelt, hat nur den beſcheidenen Werth von 36 
Mark und 70 Reichspfennigen, während die in⸗ 
zwiſchen gezahlten Meineidspreiſe, auch wenn man 
den niedrigiten Kurs zu Grunde legt, in Summa 
dieſen Betrag erheblich überſchreiten dürften. Ihren 
Ausgang nimmt die Sache von einem im Jahre 
1896 von dem Angeklagten Bieſſek nebſt Vater be⸗ 
gangenen Forſtdiebſtahl. Bieſſek Vater und Sohn 
wurden damals wegen des Diebſtahls einiger 
Kiefernſtämme im obengenannten Werth ver⸗ 
urtheilt, legten aber Berufung ein. Es fanden 
ſich zahlreiche Entlaſtungszeugen, aber einige 
Zeugen ſagten auch ungünſtig aus. Die Folge 
war, daß ſie von dem Angeklagten wegen Wild⸗ 
dieberei angezeigt wurden. Daraus ergab ſich aber⸗ 
mals ein Prozeß gegen Familie Bieſſek wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und nach aber⸗ 
maligem Auftreten zahlreſcher Entlaſtungszengen 
ein W Meineidsprozeß, der wieder 
weitere Meineidsprozeſſe nach ſich zog. Jetzt ſitzen 
auf der Anklagebank zwölf Perſonen, von denen 
vier zur Familie Bieſſek gehören und wegen An⸗ 
ſtiftung zum Meineide in 15 Fällen, die übrigen 
wegen Meineides augeklagt ſind Die Angeklagten 
befinden ſich faſt durchweg im Beſitz mehr oder 
weniger zahlreicher Vorſtrafen. Ein einziger, deſſen 
dauernder Aufenthaltsort ſeit einiger Zeit wegen 
eines früheren Meineides das Zuchthaus zu 
Graudenz iſt, bekennt ſich ſchuldig. Die Zahl der 
Zeugen beläuft ſich, wie ſchon geſagt, auf weit 
iber zweihundert. Der Vorſitzende des Gerichts⸗ 
hofes kennzeichnete zu Beginn der Verhandlung 
das traurige Kulturbild, indem er in einer kurzen 
Auſprache au die Geſchworenen hervorhob, daß 
ch in der Kaſſubei ſchon öfter eine Gruppe von 
Berjonen gebildet hat, die durch Gewiſſenloſigkeit 
inbezug auf Geſetzesübertreungen und Verbrechen 
eine ganze Gegend verſeuchen. So ſei erſt vor 
ein paar Jahren ſolch' ein Meineidsneſt ausgehoben 
worden, worauf denn auch kurze Zeit hindurch 
Ruhe hergeſtellt wurde. Jetzt liegt der Verdacht 
vor, daß man in den Angeklagten eine Geſellſchaft 


Wenn ſie ein blaues Blümchen bricht 
Und immer ſagt: „Vergißmeinnicht!“ 
So fühlt ich's in der Ferne. 

Und wenn mir faſt das Herze bricht, 
So ruf ich nur: Vergiß mein nicht! 
Da komm ich wieder ins Leben. 

Nach altem Glauben ſoll das Vergiß⸗ 
meinnicht gleichbedeutend fein mit jener 
Wunderblume, welche dem Menſchen zu allem 
verhilft, wonach das Herz ſich ſehnt, durch 
welche man gleich der Schlüſſelblume Schätze 
zu heben vermag, wie ſoviele deutſche Volks⸗ 
jagen berichten. Die Sagen find in Einzel⸗ 
heiten verſchieden und ausgeſchmückt, der 
Hauptinhalt jedoch iſt immer derſelbe: „Ein 
Hirt, Bauer oder Knabe findet zufällig oder 
erhält von einer ſchönen Jungfrau die Wunder⸗ 
blume. Er berührt damit den Felſen, und 
plötzlich ſpringt eine Thür auf, die er vorher 
nie geſehen; ein weites Gemach breitet ſich 
vor den erſtaunten Blicken aus, angefüllt 
mit den koſtbarſten Schätzen und ſeltenſten 
Kleinodien. Eine Stimme fordert den fröhlich 
Erſtaunten auf, von den Herrlichkeiten nach 
Belieben zu nehmen; doch mahnt ſie ihm 
auch zugleich: das beſte nicht 7 vergeſſen. 
Das Glückskind iſt von dem Anblick ganz 
berauſcht, es legt die Blume zur Seite und 
füllt behende alle ſeine Taſchen. Schon ſchickt 
er ſich zur Heimkehr an, da erſchallt noch 
einmal hinter dem Forteilenden: „Vergiß 
das beſte nicht!“ doch es iſt umſonſt und 
zuſpät, ſchon iſt die Schwelle überſchritten, 
und unter lautem Krachen ſchlägt die ſchwere, 
eiſerne Thür zu. Alles iſt im nu verſchwun⸗ 
den, graue Felſen ſtarren ſtatt der Zinnen 


entdeckt habe, die gewiſſenlos zu jeder Zeit einen 
Meineid leiſtet, wenn es gilt, einen guten Be⸗ 
kaunten heraus- oder einen Feind hineinzureißen. 
Hoffentlich zieht nicht auch dieſer Meineidsprozeß 
wieder weitere nach ſich. Die Kultur- und Krimi⸗ 
nalgeſchichte der Kaſſubei iſt durch die bisherigen 
Folgen des einen Kirchendiebſtahls ſchon gerade 
genug bereichert. 

"Diterode 14. Juni (Unfall beim Rennen.) Die 
bei dem Rennen geſtürzten Leutnant v. Sievers 
vom 10. Dragoner⸗Regiment und Leutnant Groß⸗ 
kreutz vom 35. Artillerie⸗Regiment befinden ſich im 
Garniſonlazareth. Leutnant Großkreutz hat eine 
Gehirnerſchütterung davongetragen und iſt ſchlim⸗ 
mer daran als Leutnant v. Sievers, der Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Schultergelenk erlitten hat. 
Zu ernften Befürchtungen liegt dem „Geſell.“ zu⸗ 
rolge jedoch keine Veranlaſſung vor. 

artenſtein, 16. Juni. (Selbſtmord.) Heute 
Vormittag ite ſich in einem biefigen Hotel der 
Mühlenwerkmeiſter J. eine Kugel in den Kopf. 
Der Schwerverletzte wurde in das Kreis⸗ 
Johanniter⸗Krankenhaus geſchafft, wo er hoff⸗ 
uungslos darniederliegt. Grund zu der unſeligen 
That Du ein Abſagebrief feiner Braut geweſen 
ſein. An dieſe, ſowie an ſeine hier lebende Mutter 
hatte er noch am Vormittag durch das Stuben⸗ 
mädchen des Hotels Abſchiedsgrüße beſtellen laſſen. 

Labiau, 16. Juni. (Remontemarkt.) Dieſer 
Tage fand hier ein Remontemarkt ſtatt. Von etwa 
= N Pferden wurden 36 Stück an⸗ 
gekauft. 

a e 17. Juni. (Ca. 30 eingewanderte 
Kroatenfamilien) arbeiten z. Z. auf dem bei Heyde⸗ 
krug belegenen Augſtumaler Hochmoor bei den 
Meliorationsarbeiten. Dieſelben erhalten bei 1,60 
Mk. Tagelohn Viktnalien geliefert zwecks 9 Zu⸗ 
bereitung des Eſſeus und fühlen ſich hier Gun wohl. 

Pillkallen, 14. Juni. (Herlegung von Garniſon.) 
Während der Anweſenheit des Prinzen Albrecht 
an unſerem Orte im vergangenen Jahre wurde 
dem Prinzen die Bitte vorgetragen, dahin zu 
wirken, daß unſere Stadt Militär erhalte. Wie 

etzt bekannt wird, ſoll dies ſchon zum Herbſt ge⸗ 
chehen, wozu die Vorbereitungen bereits im Gange 
find. Vorläufig ſollen die Soldaten in Bürger⸗ 
quartieren untergebracht werden. 

Gneſen, 17. Juni. (Zweimal Wu Begmten⸗ 
beleidigung beſtraft.) er Schuhmacher Korna⸗ 
towski aus Gneſen wurde wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung und Gefaugeneubefreiung zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Während dieſer Verhandlung 
und nach der Verurtheilung äußerte er: „Wenn 
ich Hakatiſt wäre, dann wäre ich nicht beſtraft 
worden, die ganzen Beamten find ſchlecht, uur der 
Kaiſer iſt gerecht.“ Auf dieſer a er⸗ 
hob die königliche Staatsanwaltſchaft Anklage; 
Kornatowski wurde von der Strafkammer zu 0 
Monaten Gefäugniß verurtheilt. 


Schroda, 17. Juni. (Der katholiſche Schulvor⸗ 
ſtand) iſt durch erppigugg der Poſener Regierung 
gufgelöſt worden. Die Mitglieder wurden ihres 


Amtes enthoben. 

Schneidemühl, 17. Juni. (Verſagte Genehmi⸗ 
ung. Selbſtmord. Jagdqgllick.) Dem vor einiger 
Zeit zum unbeſoldeten Sta aun! unſerer Kommune 
gewählten Herrn Landesbauinſpektor Semler iſt 
ſeitens ſeiner vorgeſetzten Behörde die hachgeſuchte 
Genehmigung zur Uebernahme des Ehrenamtes 
nicht ertheilt worden. — Der 29 Jahre alte, in 
Mittel⸗Falkenheim (Kreis Schüuau) geborene 
Bahumeiſter⸗Dlätar Arthur Jäckel von hier lieh 
ſich in der vergangenen Nacht unweit der Stad 
vom Zuge überfahren. Der Kopf wurde ihm vom 
Rumpfe getrennt. Der Leheusmllde Sen ſich in 
der letzten Zeit wiederholt Dienſtvernachläſſigungen 
au Schulden kommen laſſen. — Der herrſchaftliche 
Jörſter Nickel in Broſtowo hatte dieſer Tage das 

lück, einen Steinadler zu erlegen, deſſen Flligel⸗ 
ſpannweite 2 Meter betrug. 

Bütow, 15. Juni. (Selbſtmord.) Heute Mittag 
2d ſich her der Hotelbeſitzer Eruſt Hoffmann. 
Er erfreute ſich als Bürger und Stadtverordneter 
DDD v R R N N RRR LLL 
und Thürme in der Luft, die Schätze und 
Kleinodien in den Taſchen erweiſen ſich als 
gewöhnliche Steine, und der Pfad in den 
Berg iſt uimmermehr zu finden; denn die 
Blume, die blaue Wunderblume, die den 
Felſen öffnete und all' die Herrlichkeiten hervor⸗ 
zauberte, befindet ſich nicht mehr im Beſitz 
des Meuſchen, er hat ſie in treuloſer Ver⸗ 
geßlichkeit in der Schatzkammer zurſckgelaſſen. 
(Reeling und Bohuhorſt).“ \ 


Botaniſch iſt nicht viel von dem Vergiß⸗ 
meinnicht zu jagen; es ſollen zwar vierzig 
Arten exlſtiren, doch ſind nur drei Arten 
vorzugsweiſe bekannt: Sumpf⸗, Wald⸗ und 
Ackervergißmeinnicht. Nur das erſtere ift die 
viel beſungene Blume, fie iſt unwandelbar 
in ihrer Einfachheit durch die Jahrhunderte 
gegangen; nur einmal ſah ich, berichtet M. 
v. Strand, daß man auf küuſtlichem Wege 
aus dem fünfblättrigen blauen Stern einen 
neunblättrigen gemacht. 


Der Volksmund nennt unſere Blume an 
manchen Orten „blaue Leuchte“, weil es 
in die Augen leuchtet, wie es Nemnich in 
ſeinem Polyglotten ⸗ Lexikon der Naturge⸗ 
ſchichte 1793 deutet. Auch werden die Vergiß⸗ 
meinnicht „Mausöhrlein“ genannt. Hierony⸗ 
mus Bock in ſeinem Kräuterbuch, 1574, jagt 
darüber: „Myosotis ſein drei Arten, alle 
haben zierliche Blättlein, weiß und harecht, 
ein jedes anzuſehen wie die Ohren an dem 
proben Zißmüſſen, blau Meußenohr genannt, 
ſt auch ein mild Augentroſt.“ ö 


allgemeiner Achtung. Mißliche Vermögeusver⸗ 
hältniſſe haben ihn in den Tod getrieben. 


Lokalnachrichten. 


„Thorn, 19. Juni 1901. 
— Gerſonalveränderungen in der 
Armee) von Brüſewitz, Major und Ba⸗ 
taillous⸗Kommandeur im Fitſiller⸗Regiment Ge- 
neral-Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen 
Hannov.) Nr. 73, zum Stabe des Jufanterie⸗Re⸗ 
giments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. 
Priehſch, Hauptmann und Kompagnſe⸗Chef im 
Nuichterte Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
r. 61, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetzlſchen 
Peuſion zum Bezirksoffizier beim Laudwehrbe⸗ 
zirk Schlawe ernannt. Guradze, Haupt⸗ 
mann & la suite des Jufanterie⸗Regiments Nr. 143 
und Kompagnie⸗Führer au der Unteroffizier⸗Vor⸗ 
ſchule in Wohlan, als Kompagnie⸗Cbef in das 
Jufauterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 verſetzt. Boehm, Oberftlentnant beim 
Stabe des Ulauen⸗Regiments Kaiſer Alexander III. 
von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1. zum Komman⸗ 
deur des Ulanen⸗Regimeuts von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4 ernannt. Köſtring, Leutnant der 
Reſerve des Ulauen⸗Regiments von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4, in dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Küraſſier⸗Regiment Herzog Fried⸗ 
rich Eugen von Württemberg (Weſtprenß.) Nr. 5 
bis Ende Oktober d. 38. belaſſen. An Bord Sr. 
Maj. Linkeuſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ vom 30. 
Juni bis 7. Juli d. Js. kommandirt zur Theil⸗ 
nahme an den Schießübungen des 1. Geſchwabers 
im Verbande: Roth, General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade, Sager, 
Major, beim Stabe des Fußartillerie⸗Regiments 
von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2. Schubert, Ma 
jor à la suite des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
und erſter Artillerie Offisier vom Platz in Poſen 
zum Oberſtleutnaut befördert. Gereke, Maior 
à la suite des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 
unter Enthebung von dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim aroßen Generalſtabe, zum Stabe 
des Fußartillerie «Regiments Nr. 10 BE 
Schneider, Oberleutnant im Fußartillexrie⸗Re⸗ 
giment Nr. 15, unter Beförderung zum Haupt⸗ 
mann, vorläufig ohne Patent, als Kompagnie⸗Chef 
in das Fußartillerie⸗Regiment Ende (Magdeburg.) 
Nr. 4 verſetzt. Hotzel, Hauptmann & la suite der 
3. Jugenieur⸗Inſpektion, unter Euthebung von der 
Stellung als Lehrer au der Kriegsſchule in Hers⸗ 
feld, in die 2. Ingenſeur⸗Juſpektion, Sem rau, 
Hauptmann in der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, unter 
Stellung & la suite des Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 9, als Lehrer zur Kriegs⸗ 
ſchule in Hersfeld verſetzt. Bock, Leutnant im 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 ein Patent ſeines Dienſtgrades vom 22. 
Juni d. 38. verliehen. v. Borries, Oberſtleut⸗ 
naut und Kommandeur des Ulauen⸗Regiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit Penſion, dem 
Charakter als Oberft und der Regiments⸗Uuiform 
der Abſchied bewilligt. Im Sanitätskorps: Dr. 
Kroſta, Generalarzt und Korpsarzt des bis⸗ 
berigen oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, aus dem⸗ 
elben ausgeſchieden und als Korpsarzt des 17. 
rmeekorps gugeſtellt. 
— Berjonalien) Dem Landrath Frhrn. 
v. Zedlitz und Neukirch zu Konitz iſt vom 1. Juli 
d. Is. ab die kommiſſariſche Verwaltung des 
Laudrathsamtes im Landkreiſe Linden, Regie⸗ 
rungsbezirk Hannover, übertragen worden. Dem 
Regierungsaſſeſſor San zu Liegnitz iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes 
im Kreiſe Karthaus, Regierungsbezirk Danzig, 
übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. 
Schweighoffer zu Eſchwege iſt vom 1. Juli d. Is. 
ab der königl. Regierung zu Marienwerder 
un 8 dienſtlichen Verwendung überwieſen 
orden. 
Der bisherige Schulleiter Otto Gieſe aus 
Culmſee iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt. 
Der Gerichtsvollzieher Kraeker in Marien- 
werder iſt geſtorben. Der Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrages König in Danzig iſt zum etatsmäßigen 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht Löbau er⸗ 
nannt worden. 
> Im Bereich der drei Eiſenbahn⸗ 
direktlonsbezirke) Bromberg, Danzig und 
Königsberg findet gegenwärtig eine Beſſerung der 
Eiſeubahnſtrecken durch Kommiſſare aus dem 
Miniſterium ſtatt, welche die Etatsanſchläge für 
bauliche Veränderungen prüfen. 5 
— (Zur Erleichterung des Ferienver⸗ 
verkehrs) nach dem Rieſengebirge wird am 8. Juli 
d. 33. ein Sonderzug von Bromberg über Poſen⸗ 
Breslau nach Hirschberg in Schlefien zur Ablaſſung 
kommen, der Bromberg 6.11 vorm. verläßt. Der 
Zug wird in Breslau vom Oberſchleſiſchen nach 
dem Freiburger Bahuhofe übergeführt, ſodaß die 
Reiſenden den Zug nicht zu verlaſſen haben. Air 
kunft in Hirſchberg 3.58 nachm. Eine Fahrpreis 
ermäßigung findet bei dieſem Sonderzuge nicht 


att. 
— (Mit Rückſicht auf die En 
ſchaftliche Nothlage) iſt auf Autrag des weſt⸗ 
preußiſchen Oberpräſidenten das Generalkommando 
des 17. Armeekorps beim Kriegs miuiſter dahin 
vorſtellig geworden, während der diesjährigen 
Kaiſermanöver das Futter für die Pferde der am 
Manöver theilnehmenden Truppen aus Militär⸗ 
magazinen zu liefern. Für die außerdem noch im 
Bereich des 17. Armeekorps ſtattfindeuden Truppen⸗ 
übungen hat der kommandirende General ebenfalls 
die Lieferung des Pferdefutters aus Militärvor⸗ 
räthen angeordnet. Auch für die an Truppen⸗ 
Übungen theilnehmenden Mauuſchaften tritt Ma⸗ 
anzinderpflenung ein, ſoweit die zuſtändigen Land⸗ 
räthe erklären, daß die Quartierverpflegung nicht 
geſichert iſt. Der Einheitlichkeit und Einfachheit 
wegen behalten ſich die Militärbehörden vor, auch 
in denfeuigen Gemeinden und Gutsbezirken, welche 
zur Quaxtierverpflegnug bereit find, die Ver⸗ 
pflegung für die Soldaten aus Militärmagazinen 
u liefern. Außerdem hat das Generalkommando 
eim Kriegsminiſterium beantragt, an Stelle der 
Märſche die Eiſenbahnbeförderung der berittenen 
Truppen zum Kaiſermanöver treten zu laſſen. 
—Enxuspferdemarkt in Brieſen.) Am 
weiten Markttage (10. Juli) findet in dieſem 
. wiederum ein Konkurrenz⸗Reiten und⸗Fahren 


att, bei welchem 13 Geldpreiſe von 100 bis 20 

k. für die durch die beſten Leiſtungen ſich aus⸗ 
deichnenden Reitpferde, ſowie für die beſtheſpaunten 
und beſtgefahrenen Vierſpänner⸗, Zweiſpänner⸗ und 
Samiſton neden durch die Prämiirungs⸗ 
ommiſſion zuerkannt werden. Auf gute Aus⸗ 
7 15 
wird h 


der Reiter, Pferde, Kutſcher und Fuhrwerke 
erbei ebenfalls Gewicht gelegt. — Für die 


Stutenprämiirung, welche an demſelben Tage früh 
ftattfindet, hat der Herr Landwirthſchaftsminiſter 
dem Komitee 3 ſilberne und 3 bronzene Medaillen 
bewilligt, die als erſte Preiſe neben den vom 
Komitee beſtimmten erſten Geldpreiſen verliehen 
werden ſollen. Die Landwirthſchaftskammer in 
Danzig hat zur Stutenprämiirung ebenfalls 3 
ſilberne und 4 bronzene Medaillen geſtiftet. 

— (Kunſtweine.) Nach dem Geſetz vom 24. 
Mai d. 38. dürfen vom 1. Oktober ab Weine, 
welche in einer dieſem Geſetze nicht entſprechenden 
Weiſe hergeſtellt ſind, nicht mehr verkauft werden, 
falls dieſe Kuuſtweine nicht innerhalb eines Mo⸗ 
nats nach Verkündigung des Geſetzes der Orts⸗ 
polizeibehörde zu dieſem Zwecke angemeldet werden. 
Die Anmeldefriſt läuft am 29. Juni ab. Im 
Falle der Anmeldung darf der Verkauf noch bis 
zum 1. Oktober 1902 ſtattfinden. Doch müſſen die 
Weine mit einer ihre Unechtheit darthuenden Be⸗ 
zeichnung (Treſterwein, Roſtuenwein, Kunſtwein 2c.) 
und mit einem polizeilichen Kennzeichen auf den 
Aufbewahrungsgefäßen verſehen werden. Als amt- 
liches Kennzeſchen hat die Polizeibehörde eine 
feuerrothe kreisrunde Marke zu verwenden, welche 
die Umſchrift „Verkauf nur bis zum 1, Oktober 
1902 geſtattet“ enthalten muß. Bei Gebinden 
iſt nach Auorduung des Miniſters für Medizinal⸗ 
angelegenheiten außerdem ein feuerrother Streifen 
parallel mit den Faßreifen um die Mitte des Faſſes 


zu legen. R 

; Batentlifte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Vorrichtung von Fahrpreis⸗ 
anzeigern, um durch die Bewegung des Trittbrettes 
oder des Wagenſchlages vermittelſt einer Druck⸗ 
luftleitung den die Länge der durchfahrenen Strecke 
angebenden Zeiger vor Autritt der Fahrt ſelbſt⸗ 
thätig in die Nullſtellung zurückzuführen, iſt von 
Theodor Henſel in Inſterburg ein Patent auge: 
meldet; auf eine Vorrichtung zum Schutze friſch 
3 Flächen iſt für G. Beckmann in 
bing, auf eine Vorrichtung zur Erzeugung von 
künſtlichem Luftzug bei Schiffskeſſeln für E. 
Peterſen in Elbing ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: Kreis⸗ 
flächenzätlkluppe mit die Stückzahl und Summe 
der Querſchnitiflächen angebenden, durch Finger⸗ 
druck bethätigtem Zählwerk für Eruſt Hirſchfeld 
in Lantenburg (Weſtpr.); Fliegenfänger in Zucker⸗ 
hutform für Oskar Schwonder in Königsberg. 

— („Biel Bewegung in friſcher Luft.“) 
Dieſe Vorſchrift ſollten ſich alle merken, die die 
Vortheile des Sommers genießen wollen. Durch 
die allſeitige Bewegung und Thätigkeit des Körpers 
wird der Stoffwechſel, auf dem ja unſer ganzes 
organiſches Leben beruht, augeregt und unterhalten. 
Eine Steigerung deſſelben und damit auch die des 
Wohlbefindens, der Kraft. Ausdauer und Friſche 
wird durch die intenfive Körperthätigkeit ge⸗ 
wonnen. Das bloße Spazierengehen genügt für 
dieſen Fall nicht, zweckmäßig find weite Wande⸗ 
rungen in waldigen und ſounigen Gegenden, ein 
vernünftig betriebener Radſport, Spiele, wie Fauſt⸗ 
und Fußball und dergl., ferner Turnübungen, Frei⸗ 
übungen mit Hanteln, die beſonders auregend auf 
den Oberkörper und die Arme, die Bruft- und 
Halsmuskulatur, den Unterleib wirken; endlich 
noch das Rudern und Schwimmen, Gartenarbeiten 
u. ſ. w. Aus dieſer kurzen Aufzählung iſt ſchon 
zu entnehmen, daß die natürlichen Maßnahmen 
in reichſter Auswahl vorhanden ſind und nach Be⸗ 
darf und Geſchmack gewählt werden können. Der 
Landbewohner, deſſen Beruf die angeſtrengte, 
körperliche Thätigkeit mitbringt, bedarf derſelben 
kaum, aber er überſieht dabei, daß er den Schweiß 
des Körpers durch tägliche Waſchungen entfernen 
muß, wenn er geſund bleiben und die Hanutthätig⸗ 
keit nicht hindern will. In leichter, luftiger 
Kleidung genießt er die Vortheile der günſtigen 
Jahreszeit in beſter Weiſe. 5 

— Liedertafel.) Obwohl die Feſttage von 
Marienwerder eben erſt verrauſcht find, hatten ſich 
geſtern doch die Sänger wieder verhältuißmäßig 
zahlreich zur Uebungsſtunde verſammelt, denn es 
gilt, die paſſiven Mitglieder durch ein Sommer⸗ 
konzert zu erfreuen. Als der geeignetſte Tag wurde 
der 26. Juni bezeichnet, da am darauffolgenden 
Tage im Schützenhauſe, wo das Konzert ſtattfinden 
ſoll, bereits das Könuigsſchießen beginnt. Das 
Programm enthält u. a. auch die „Sturmesmythe“ 
von Fr. Lachner, die in Marienwerder ſo beifällig 
aufgenommen wurde. Die Mitglieder haben ſich 
von Herrn Menzel Freikarten für ihre Familien⸗ 
angehörigen abzuholen. Nichtmitglieder zahlen ein 
Eintrittsgeld von 50 Pfeunſg pro Perſon. — Es 
wird einſtimmig anerkannt, daß das Gauſängerfeſt 
in Marienwerder ein durchans gelungenes geweſen 
iſt, und es wird beſchloſſen, an die Veranſtalter 
deſſelben, beſonders an Herrn Oberlehrer Karehnke, 
ein Dankſchreiben abzuſenden. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende verlieſt ſodaun ein Dankſchreiben des 
Herrn Konditors Utaſch in Marienwerder für die 
Ehrung, die ihm durch das Utaſchlied zutheil ge⸗ 
worden iſt. Ganz beſonders gilt ſein Dank dem 
Komponiſten Herrn Muſikdirektor Char. — Am 
29. Juni findet im Tivoli das Stiumfeſt der 
Liedertafel ſtatt, deſſen Veranſtalter in dieſem 
Jahre der 1. Baß iſt. Mit den Schulferien beginnt 
daun auch für den Verein eine wohl verdiente 


Ruhezeit. 8 

— Geſuch.) Geſtern trafen hier etwa 25 
Schüler der oberen Klaſſen des Progymnaſiums 
zu Tremeſſen unter Begleitung dreier Lehrer ein, 
um die Seheuswürdigkeiten von Thorn in Augen- 
ſchein zu nehmen. 


Künſtlerfrauen. 

„Die Welt wird niemals ein Zehntel der 
Schuld keunen, die ſie gegenüber den Frauen 
großer Männer hat“ ſagte einſt Lord Tenuyſon; 
und, fügt eine eugliſche Zeitſchrift hinzu, es 
iſt eine Thatſache, daß, abgeſehen von der 
allgemeinen Ermuthigung und Hilfe von ihren 
Frauen, die viele der berühmteſten Männer 
jo freimüthig anerkannt haben, die Welt ohne 
ſie um manches Meiſterwerk und die Gatten 
um manche große Ehre ärmer geweſen wären. 
Es iſt kaum bekaunt, daß ohne Mrs. Rudyard 
Kipling ihres Gatten berühmte „Receſſional 
Hymu“ niemals ans Tageslicht gekommen 
wäre. Kipling hatte daran gearbeitet, ges 
ſchrieben, und mit ſo wenig Befriedigung 
immer wieder geſchrieben, daß er das Gedicht 
nach ſeiner Vollendung mit größtem Wider⸗ 
willen in den Papierkorb warf. Zum Glück 
für ihn kam der Inhalt ſeines Papierkorbes 


unter die kritiſchen Augen ſeiner Frau. Dee 
ſah in dem verworfenen Gedicht eine Perle 
von ſeltenem Werth und beſtand auf ſeiner 
Veröffentlichung, und die Welt hat das Urtheil 
gefällt, daß es zu den werthvollſteu Dich⸗ 
tungen Kiplings gehört. Mascagni iſt ſeiner 
ergebenen Frau gleichfalls ſo verpflichtet, denn 
ohne ſie hätte er die beſte und vielleicht einzige 
günſtige Gelegenheit zum Ruhm verpaßt; 
die „Cavalleria Ruſticana“ hätte ihren Sieges⸗ 
lauf durch die Welt nicht machen können. Dieſe 
ſo berühmt gewordene Oper wurde komponirt, 
als Mascagni und feine Frau faſt dem Ver⸗ 
hungern nahe waren. Der Winter war bitter 


kalt, und da keine Feuerung und auch kein ee 


Geld, ſolche zu kaufen, mehr im Hauſe waren, 
warf der junge Komponiſt in einem Augen⸗ 
blick der Achtloſigkeit und Verzweiflung die 


fat vollendete Partitur feiner Oper auf den L 


Roſt und war im Begriff, Feuer anzulegen, 
als ſeine Frau gerade noch zur rechten Zeit 
zur Rettung herbeiſtürzte. Einige Wochen 
ſpäter war Mascagni in ganz Europa berühmt 
und wurde wie ein König umſchmeichelt und 
gefeiert. Millet, der große franzöſiſche Bau⸗ 
ernmaler, verdankt ſeiner Fran, der tapferen 
und treuen Cathérine Lemaire, feinen Ruhm, 
und die Welt ihr einige ſeiner geſchätzten 
Kunſtwerke. Nur nach langen Jahren des 
Kampfes und drückender Armuth, während 
der Bauerumaler vou feiner Frau getröſtet 
und unterſtützt wurde, konnte er in Barbizon 
ein Häuschen mit drei Räumen nehmen und 
„verſuchen, etwas wirklich gutes zu leiſten“. 
Damals begann er das ſchönſte „Gedicht der 
Armuth“, den „Angelus“, zu malen, der 
heute zu den werthvollſten Gemälden der 
Welt gehört. Immer wieder warf er das 
Bild beiſeite und verzweifelte daran, es je 
zu ſeiner Befriedigung zu vollenden, und ebeuſo 
oft ſtellte ſeine Frau es auf die Staffelei und 
veranlaßte ihn fortzufahreu. Einmal war er 
ſo leidenſchaftlich erregt, weil er eine beſtimmte 
Wirkung nicht hervorbringen zu können glaubte, 
daß er ein Meſſer ergriff, und das Bild zerſtört 
und damit alles beendet haben würde, wenn 
feine Fran zum Glück nicht ſeine Hand 
ergriffen und ihn noch einmal veranlaßt hätte, 
einen letzten Verſuch mit dem Bilde zu machen. 
So kam es, daß der „Angelus“ ſchließlich 
einen Platz au den Wänden des Louvre fand. 
Der Erfolg, den das Bild errang, ermuthigte 
Millet, weiter zu ſchaffen, und ſich ſo unter 
die Unſterblichen in der Kunſt einzuordnen. 


Litterariſches. 


m Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig erſchien ſoeben: Der Roman von 
Triſtau und Iſolde, von Joſeph Bedier. 
Mit Geleitwort von Gaſton Paris. Autoriſirte 
Ueberſetzung aus dem Franz. von Julius Zeitler. 
Preis broſch. Mk. 4, —, eleg. geb. Mk. 5, —. Der 
Roman von Triſtan und Iſolde iſt das hervor⸗ 
ragendſte poetiſche Erzengnuiß der modernen Ro⸗ 
mantik. Halb Geſchichte, halb Dichtung ſchildert 
er die Schickſale des unſterblichen Liebespaares, 
die ſchon Waquer zu feinem großartigſten Muſik⸗ 
drama begeiſterten. Die tiere Poeſie des Romans 
ſteigert ſich in einzelnen Abſchnitten zu einem 
geradezu beriickenden Glanz. Wie Triſtan den 
Morholt erſchlägt, wie König Marke um Iſolde 
wirbt, wie beide dann alle Bitterniſſe der Liebe 
durchkoſten, als Flüchtlinge verbannt und verfehmt 
durch den Wald Morois irren, wie Iſolde wieder 
an den Hof Markes kehrt und das Vottesurtheil 
wagt, durch das Liebesidyll im Schloßgarten hin⸗ 
durch bis zum endlichen Unheil des ſchwarzen und 
des weißen Segels — es giebt keine Geſchichte, 
die zugleich ergreifender und entzückender wäre, als 
dieſer Roman. Seine Lektüre iſt wie eine Wande⸗ 
rung im romantiſchen Märchenwald. Er iſt ein 
Liebesbrevier vom höchſten Rang und ein Lebens⸗ 
ſpien a jedem ſeine eigenen Schickſale wieder⸗ 

iegelt. 

Ihm Paul und die Seinen werden in 
einem uns in 4. Aufl. vorliegenden vortrefflichen 
Buche ganz prächtig geſchildert. Dieſes Buch 
heißt: Ernſtes und Heiteres aus dem 
Burenlande und 3 der deutſchen 
Jugend und dem deutſchen Volke dargeboten von 

. Kypke. (Verlag von Ulrich Meyer, Berlin W 
57, Manſteinſtr. 6.) Das Buch umfaßt 170 Seiten, 
weiſt einige bunte und ge lreiche ſchwarze Bilder 
auf und koſtet in freundlichem illuſtrirten Einband 
nur 1 Mk. 50 Pfg. (ungebd. 1,20 Mk.) Wir dürfen 
das Buch als eins der beſten bezeichnen, die über 
das Land und Leute der Buren und über den 


brutalen Gold⸗Krieg der Engläuder ae da dies 
wackere Volk bisher erſchienen ſind. Daß das 


übrigens ſehr wohlfeile Buch ſchon in vierter Auf⸗ 
lage erſcheinen konnte, beſtätigt dies unſer Urtheil 
und wir können den Rezenſenten eines Litteratur 
blattes, der dies Werkchen „ein ganz köſtliches 
Buch, gleich geeignet für Erwachſene wie für die 
Jugend“ nennt, nur lebhaft beipflichten. 

Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig erſchien ſoeben: Aus Gründen und 
Abgründen. Skizzen aus dem Alltag und von 
Drüben. Von Karl Hans Strobl. Preis broſch. 
Mk. 3, —. Strobl zählt unter die bedeutendſten 
Vertreter der öſterreichiſchen Heimatkunſt. Dur 
jeine Novellen, Skizzen und Viſionen weht der 
reife üppige Duft des mähriſchen den 
aber ihre Bedeutung erhebt ich hoch über einen 
blos heimatlichen Charakter. Die Symbolik, auf 
der die Geſtalten und Geſichte Strobls erwachſen. 
iſt in der ze eine „abgründliche“ und Liebhaber 
einer exotiſchen Phantaſie werden bei dieſem 
a auf ihre Bernina 1 ratur 
einer intimer und etwas tro t 
wird den romantischen Büchlein feine Sympathie 

enken. = 
u „Der gute Ton“. Ein Lehrbuch der feinen 
Lebensart und guten Sitte, von Franz Freund 
nach den neueſten Auſtandsregeln bearbeitet, 
iſt ſoeben in Georg Briegers Verlag (Schweidnitz) 
erſchienen. Das umfangreiche, gut ausge⸗ 


ch ſchaft verkauft 


tattete Buch, welches für 50 Pfg. in jeder Buch⸗ 
handlung zu haben iſt, giebt auf 126 Seiten 
in knapper, aber erſchöpfender Form alles das zu 
wiſſen, was der gute Ton in der Familie, bei 
Beſuchen, bei Reiſen, auf der Eisbahn, bei Be⸗ 
jräbniſſen, Hochzeiten und Kindtaufen, bei Feſt⸗ 
ichkeiten, im Reſtaurant, beim Eſſen und Trinken, 
kurz in jeder nur denkbaren Situation erfordert. 
Für den, der glaubt, daß ſeine Manieren noch 
einer Korrektur bedürfen, iſt das Büchlein ein zu⸗ 
verläſſiger Berather. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 17. Juni. Profeſſor Hermann 
Grimm iſt geſtern geſtorben. — Hermann 
Grimm war als Sohn des berühmten Ger⸗ 
maniſten Wilhelm Grimm am 6. Jannar 1828 zu 

aſſel geboren und wirkte ſeit 1873 in Berlin als 
Profeſſor der Kunſtgeſchichte au der Uulverſität. 
Als Schriftſteller trat er zuerſt mit dem Drama 
Armin“ (1851) bervor, dem zahlreiche andere 
Dichtungen, Nopellen, Romane und Eſſays über 
itteratur und Kunſt folgten. Als Kunſt⸗ und 
Litterarhiſtoriker nahm er eine hervorragende 
Stellung ein. Sein Hauptwerk auf dieſem Gebiete 
iſt das „Leben Michelaugelos“. Weitere Werke 
von ihm find u. a.: „Das Leben Rafgels von Va⸗ 
ſaxi, Ueberſetzung und Kommentar“, „Goethe, Vor⸗ 
leſungen“, „Homers Ilias“, „Achim von Arnim und 
die ihm naheſtauden“ u. a. Grimms Gemahlin 
war die 1889 verſtorbene jüngſte Tochter Bettinas 
v. Arnim, Giſelg v. Arnim, die ſich als drama⸗ 
tiſche Schriftſtellerin einen Namen gemächt hat. 


Maunigfaltiges. 


(Das eben enthüllte National- 
deukmal für den Fürſten Bismarck) 
in Berlin iſt eine Schöpfung Prof. R. Begas 
und hat ſeinen Platz bekanntlich vor dem 
Reichstagshauſe erhalten. Von der Straße 
führen bequeme Zugangsſtufen zu dem Denk⸗ 
malsplateau, das eine Ausdehnung von 3000 
Quadratmeter beſitzt. Die Fläche iſt bedeckt 
mit grauen Oberkirchner und mit mattrothen 
ſchleſiſchen Sandſteinplatten. In der Mitte 
des Plateaus erhebt ſich das eigentliche 
Denkmal, deſſen Architektur aus ſtumpfem 
ſchwediſchen Granit und deſſen bildneriſche 
Theile aus Bronze geſchaffen find. Der 
Sockel baut ſich auf ſieben Stufen auf und 
hat eine Breite von 17 Meter; in der 
Mitte wächſt das 6 Meter hohe Haupt⸗ 
poſtament heraus, auf dem die 6 Meter 
hohe Bronzefigur Bismarcks ſteht. Der große 
Kanzler erſcheint im einfachen militäriſchen 
Ueberrock, den nur das eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe ſchmückt. Das charaktervolle Haupt 
mit dem bezwingenden Blick und den buſchigen 
Brauen wendet ſich energiſch nach rechts und 
iſt bedeckt von dem flott nach hinten gerückten 
Küraſſierhelm. Die Figur Bismarcks ſtemmt 
mit der Linken den Pallaſch von der Hüfte 
ab; die geſpreizten Finger der rechten Hand 
ſtützen ſich auf eine Urkunde, die auf einem 
Pfeiler ruht, von dem der Mantel maleriſch zur 
linken Seite des Poſtaments herabfällt. Vorn 
am Hauptpoſtament kniet die herkuliſche Ge⸗ 
ſtalt des Atlas, der anf ſeinem Nacken mit 
beiden Armen die Erdkugel trägt. Darüber 
ſteht in großen lateiniſchen Bronzebuchſtaben 
das einfache Wort: „Bismarck“. Auf der 
Rückſeite erſcheint in bewegter Haltung die 
Figur eines Jünglings, der wie ein Siegfried 
anmuthet. Die friſche Geſtalt, une mit dem 
Schurz bekleidet, kniet mit dem linken Bein 
auf dem Sockel und ſchmiedet mit gehobenem 
Hammer wacker und freudig am Reichs⸗ 
ſchwert. Darüber lieſt man die Widmung: 
„Dem erſten Kanzler das dentiche Volk. 1901.“ 
Das geſammte Denkmal hat mit der Her⸗ 
richtung des Platzes rund 1 200 000 Mark 
gekoſtet. 

(Errichtung eines Bis marck⸗ 
Denkmals in Hamburg.) Das Aus⸗ 
führungskomitee zur Errichtung eines Bis⸗ 
marck⸗Denkmals in Hamburg hat zur Er⸗ 
langung von Eutwurfsſkizzen für ein ſolches 
Deukmal einen Wettbewerb unter Künſtlern 
deutſcher Reichsangehörigkeit eröffnet und zu 
dieſem Zwecke ein Preisausſchreiben erlaſſen. 
Es kommen Preiſe von 10 000, 5000, 2000, 
1000 Mk., iusgeſammt 30 000 Mk., zur Ver⸗ 
theilung. Die Entwürfe ſind bis zum 14. 
Dezember 1901 mittags 12 Uhr in der 
Hamburger Kunſthalle einzuliefern. Ver⸗ 
ſpätet eintreffende Sendungen köunen vom 
Wettbewerbe ausgeſchloſſen werden. Das 
Preisausſchreiben kann mit ſieben Anlagen 
(Plänen und Abbildungen) vom Bureau der 
Hamburger Handelskammer unentgeltlich be⸗ 
zogen werden. ! 

(Das „Hotel Briſtol“) in Berlin, 
Unter den Linden, iſt an ein engliſches Kon⸗ 
ſortium zur Begründung einer Aktiengeſell⸗ 
worden. 

Eine glückliche Gewinnerin. 
Als eine Zeitung meldete, daß Nr. 261 61 
der Wohlfahrts⸗Lotterie für die Kolonien mit 
10000 Mk. gezogen ſei, machte die Frau 
des Grünkramhändlers S. in der Ruppiner 
Straße in Berlin einen Freudenſprung. Sie 
war glückliche Beſitzerin des Loſes. Am 
nächſten Tage aber kam es noch beſſer: das 
Los hatte nämlich nicht 10 000 Mk. gewonnen, 
ſondern den Hauptgewinn von 100000 Mk. 
gemacht. Jubel und Hurrahrufe! Nun ſchickte 
ein Lokalblatt ſchleunigſt einen Ausfrager 
zu der glücklichen Gewinnerin, die ſomit 


alle Ausſicht hat, ſich demnächſt in der „Woche“ 
der Scherl'ſchen Zeitungsfabrik verewigt zu 
ſehen. Frau S., ein ſchmuckes Frauchen, erklärte 
folgendes: „Wir ſind ſehr glücklich, das Grün⸗ 
kramgeſchäft haben wir der Schweſter meines 
Mannes geſchenkt. Nächſter Tage fahren wir 
nach Straßburg, um Verwandte zu beſuchen. 
Daun kaufen wir in der Nähe von Berlin 
ein kleines Grundſtück und wohnen dort. Mein 
Mann iſt Arbeiter in einer elektriſchen Fabrick 
geweſen, ich war Köchin. Das Grünkram⸗ 
geſchäft haben wir erſt vor drei Wochen gekauft. 
Jetzt fange ich erſt an, wieder aufzuleben. 
Nach der Mittheilung über den Gewinn habe 
ich nämlich nicht eſſen können. Mein Mann 
iſt ſollde und kneipt nicht; er ſpielt auch keine 
Karten. Ich habe ſchon einmal 50 000 Mk. 
auf meine Nummer gewonnen, aber das Los 
am Abend vorher einem Reſtaurateur verkauft. 
Diesmal iſt aber alles richtig gegangen. Wir 
können es brauchen!“ — Die Entſchädigung 
von 100000 Mk. für die verſcherzten 50000 Mk. 
zeigt, daß es doch noch Gerechtigkeit giebt. 
Im übrigen wird wohl auch der reichſte Mann 
von einem ſolchen Gewinn ſagen: „Ich kann 
ihn brauchen.“ 


(In Homburg) will Graf Walderſee, 
wie wir meldeten, unmittelbar nach ſeiner 
Rückkehr nach Europa einen mehrwöchigen 
Erholungsaufeuthalt nehmen. Obwohl er 
jetzt in Oſtaſien an anſtändige Lebensmittel⸗ 
preiſe gewöhnt iſt, ſo wird er doch vielleicht 
über die Homburger Hotelrechnungen in ge 
rechtes Staunen gerathen, falls es ihm ebenſo 
geht, wie einem Beſucher des berühmten Tau⸗ 
nusbades, der im „Koburg. Tabl.“ ſeine Er⸗ 
fahrungen ſchildert. Der Herr ſchreibt u. a.: 
Von der Saalburg kommend, kehrte ich in 

em R.'ſchen Hotel ein und da erſt in einer 
Stunde das Diner begann, ich aber ſeit 6 Uhr 
morgens nichts genoſſen hatte, nahm ich ein 
Het; der Oberkellner empfahl noch Forellen, 
ie ganz friſch ſeien und in den nahen Bächen 
ngen würden; ſo beſtellte ich mir Forellen. 
8 kam eine, die ſehr wenig Geſchmack hatte; 
meine Rechuung lautete aber wie folgt: 1 le⸗ 
bende Forelle 4,50 Mk., 1 Filet 2 Mk., 
Domme frite 70 Pfg., ½ Mofel 2,30 Mk., 
15 Waller 60 Pfg., 1 Kompot Aprikosen 
1,50 Mk. 1 Kaffee 75 Pfg. = 12 Mk. 35 Pfg.“ 


(GſchüttKarrikaturen.) Vor kurzem 
wurde der verantwortliche Redakteur des 
Wiener Revolverblattes „Pſchütt⸗ Karrika⸗ 
turen“, Feigl, mit drei Monaten ſtreugen 
Arreſtes beſtraft; jetzt iſt auch der Heraus⸗ 
eber, Dannenberg, wegen des ungualifiziers 

aren Inhalts ſeines Blattes zu vier Mo⸗ 
naten verurtheilt worden. Der „Pſchütt“ iſt 
auch in Deutſchland hier und da bekannt 
eworden, weil er eine hochangeſehene deutſche 
Verſicherungsgeſellſchaft in unfläthiger und 
völlig ungerechtfertigter Weiſe mit Schmutz 
beworfen hat. Bei der erſten Verhandlung 
wurde als erſter Zeuge der frühere verant⸗ 
wortliche Redakteur des Blattes, Herr Dolliner, 
veruommen; dieſer gab an, er habe die Stelle 
als Redakteur aufgegben, weil er für die 

Unſittlichkeiten“, die in dem Blatte Aufnahme 
anden, nicht mehr einſtehen wollte. 


— 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


J (Römiſche Straßenſzeue.) Aus 
Rom, 12. Juni, ſchreibt man der „Magdeb. 
Ztg.“: In der Via delle Botteghe Oseure 
(Straße der dunklen Läden) hatte ſich in der 
vergangenen Nacht die hübſche Giovanna 
Morbitelli mit ihrem Geliebten Bruto Attaſi 
ein Stelldichein gegeben. Das Paar ſtand 
in der Nähe eines Cafés im Geſpräch ver⸗ 
tieft. Da kam, von zwei Fremden begleitet, 
ein früherer Geliebter des Mädchens daher. 
Er heißt Bernardo Conte. Als die drei vor⸗ 
über waren, fing das Paar höhniſch zu 
lachen au. Der verlaſſene Liebhaber drehte 
ſich um und ſchleuderte dem Mädchen ein 
Schimpfwort ins Geſicht. Statt aller Ant⸗ 
wort zog ſie einen blinkenden Dolch unter 
dem Bruſttuche hervor und reichte ihn ihrem 
neuen Geliebten. Dieſer ſtürzte ſich auf den 
Nebeubuhler. Aber Bernardo Conto wich 
ihm aus, ſprang zu dem Mädchen hin und 
verſetzte ihr einen tiefen Stich in die Herz⸗ 
gegend. Im nächſten Augenblick ſtieß ihm 
der Beſchützer des Mädchens den Dolch in 
den Rücken. Zwiſchen den beiden Männern 
entſpaun ſich ein lautloſer Kampf auf Tod 
und Leben. Jeder trug etwa 12 Dolchwunden 
davon. Auf einmal wurde halblaut ge⸗ 
rufen: „Die Polizei kommt!“, und die Ge⸗ 
ſellſchaft ſtob im Nu anseinander. Nur das 
Mädchen blieb liegen. Es war todt. Ihre 
beiden Liebhaber wurden heute früh ver⸗ 
haftet. 

(Die Heirathsausſichten der 
Häßlichen.) Wer hat mehr Ausſicht, 
einen Mann zu bekommen, das häßliche oder 
das hübſche junge Mädchen? Jedermann wird 
ſofort ſagen: Natürlich das letztere! Nach den 
Ausführungen einer engliſchen Zeitſchrift 
könnte es jedoch fcheinen, als ſei eher das 
Gegentheil der Fall. Eine in den Weſtſtaaten 
Amerikas erſcheinende Zeitung enthielt vor 
kurzem folgende Annonce: „Herr in guter 
Stellung in der Galauteriewaarenbranche 
wünſcht die Bekanntſchaft einer unſchönen 
Dame zwecks Heirath zu machen. Sie muß 
ſanftmüthig, geſcheit und heiter fein, vor allen 
Dingen aber unanſehnliche Geſichtszüge 
haben!“ Die Löſung des Rätſels, das die 
Aunonee zu bieten ſcheint, mag darin liegen, 
daß der Annoncirende ein eiferſüchtiger Herr 
war und deshalb eine Frau zu haben wünſchte, 
deren Ausſehen jeden Grund zur Unruhe 
von vornherein vorbeugte. Vielleicht war er 
auch ein Wittwer, deſſen erſte Frau durch 
ihre perſönlichen Reize ſein Leben elend 
gemacht hatte. So erklärte ein anderer Herr, 
er würde eine unſchöne Frau einer hübſchen 
bei weitem vorzihen, denn in 90 Fällen von 
100 beſäßen Mädchen von ſchlichtem Ausſehen 
nicht nur weniger Eitelkeit als ihre ſchöneren 
Schweſtern, ſoudern auch einen bei weitem 
höheren Grad der Jutelligenz. Ein junger 
Londoner Bureaubeamter heirathete vor kurzem 
ein Mädchen, deren Geſichtszüge durchaus 
nicht ſchön waren. Als er von ſeinen Gefähr⸗ 
ten deshalb aufgezogen wurde, antwortete der 
Ritter der Feder, daß er in dieſer Beziehung 
abergläubig wäre. Er hätte bemerkt, daß 
ſich das Unglück an die Ferſen jener Freunde 
heftete, die hübſche Frauen geheirathet hatten, 


- dom 1. Mai 1901 ab. 


Abfahrt von Chorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee -(Culm)-Graudenz - Marienburg. 
erſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
erjonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.44 Vorm. 
emiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends 


T; 2 „* 

Perſonenzug (1—4 al) bis 
llenſtein . 7.13 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 119 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 

Personen (1—4 50 ... 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 446 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Buchnangänug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) .... 2.59 Nachm. 


(une Freitags.) 
Perſonenzug ad Kl.) . . . 7.18 Abends 


Ankunft in Chorn: 


Stadtbahnhof 


von 
Marlenburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4Kl.) .. . . 7.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.30 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 3.08 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.06 Nachm. 
Perſonenzug Q—4 Kl.) .. . 10.12 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug 14 Kl.) .. . 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 

Allenſtein 9.26 Vorm. 


: Perſonenzug (1—4 Kl.) Ä 11.22 Vorm. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 


Perſonenzug — Kl.) . . . 5.24 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.21 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 


Schnellzug 1-3 Kl.) ... . 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 958 Vorm. 
1.40 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 

Nordexpreßzug > Kl.) . . . 800 Nachm 
(nur Freitags.) 

Durchgangszug (1-3 Kl.) . . 4.02 Nachm. 

Perſonenzug ar Kl.) .. . 6.45 Abends 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.48 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (I—4 Kl.) 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.06 Nachm. 

(uur Sonnabends.) 

Berfonenzug (1—4 Kl.) ... 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 4 .. . . 603 Vorm. 
2 (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl) . . . 921 Abends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug 1-3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


und er hoffe nun, die häßliche Gefährtin 
wäre eine Art Sonntagskind, die ihm Glück 
bringen ſollte. Ein leidenſchaftlicher Statiſtiker, 
deſſen Beſchäftigung ihn täglich an einer 
Londoner Kirche vorbeiführt, in der jährlich 
hunderte von Trauungen ſtattfinden, hat die 
Geſichter der Bräute daraufhin ſtudirt, und 
feſtgeſtellt, daß von hundert Bräuten fünf 
außerordentlich ſchön, 10 hübſch, 15, paſſabel“ 
und die übrigen 70 mehr oder minder häßlich 
waren. Woher dies Uebergewicht an häßlichen 
Bräuten über hübſche kommt, iſt natürlich 
ſchwer zu erklären; aber nach dleſer Statiſtik 
Scheint die Häßlichkeit für die Ehe thatſächlich 
kein Hinderniß, ſondern eher eine Hilfe zu 
ſein. Gang romantiſch klingt eine ältere 
Geſchichte von drei Brüdern, die in Tewkes⸗ 
bury, Gloueeſterſlire, wohnten. Dieſe hatten 
beſchloſſen, die drei häßlichſten Schweſtern 
zu heirathen, die ſie bei einer Ferienreiſe in 
in Wales treffen würden. Ihr Plan war 
auch mit Erfolg gekrönt, denn ſchon in der 
erſten Woche ihrer Reiſe trafen ſie ein Trio 
von jungen Damen, die inbezug auf Häßlich⸗ 
keit ihren Wünſchen durchaus entſprachen; ſie 
wohnten noch dazu zufällig mit ihren Eltern 
in demſelben Gaſthauſe, das auch ſie gewählt 
hatten. Nachdem die gegenſeitige Vorſtellung 
bewerkſtelligt war, wurden ſie bald gut 
bekannt, und ſchließlich kam es auch richtig 
zur Heirath. Die unter ſo merkwürdigen 
Vorausſetzungen geſchloſſenen Ehen erwieſen 
ſich denn auch als äußerſt „glücklich“. 

(Ein gefährlicher Spieler.) Der 
1894 verſtorbene Kaiſer von Marokko, Mulay⸗ 
el⸗Haſſan, hatte einſt von einem Franzoſen 
L'Hombre ſpielen gelernt. Er trieb es Leidens 
ſchaftlich und pflegte ſich einen guten Spieler 
zu nennen, weil er niemals verlor. Wie er 


jedoch ſpielte, davon giebt folgendes Kenntniß.“ 
Einſt ſaß er mit zwei feiner Beamten beim 
L'Hombre; doch ging das Spiel nicht nach] 
ſeinem Wunſche. Da ſchrie er wüthend: „Spielt 
Coeur, oder ich laſſe euch den Kopf vor die 


A.: „Wie wäre 
der Nervoſität unſerer Frauen am ſchnellſten 


Füße legen!“ 
(Probates Mittel.) 


Die Blattläuſe au den jungen Roſen⸗ 
trieben bekämpft man durch Beſpritzen der 
5 — mit Tabakabſund, der aus geſammelten 

igarrenſtummeln und Tabak hergeſtellt wird. 

Das Friſchhalten geſchnittener 
Blumen. Wie jammert es uns, wenn die 
zarten Kinder der Flora matt ibre lieblichen 
Köpfchen hängen laſſen nach kurzer Treunung 
vom heimatlichen Boden. Mit Freude begrüßen 
wir daher ein Mittel, gm ihnen Frische und 
Schönheit zu erhalten für längere Zeit. Vor 
allem ſtelle man die eben geſchnittenen Blumen 
uicht ſofort ins Waſſer, ſondern befprenge fie 
erſt ſorgfältig, dann bereite man eine Miſchung 
von Waſſer, geſchälter Seife und etwas Borax. 
Deren orgen bringe man die Stile unter 
aufendes Waſſer, um die verfaulten Theile abzu⸗ 
ſpülen, beſprenge fie wieder und ſtelle fie dann in 
ihr Gefäß zurück. Nach 2—3 Tagen erneuere 
man das Seifenwaſſer. Durch dieſen Prozeß 
tönnen, wie uns Schillings Patentbureau in 
Görlitz mittheilt, die empfindlichſten Blumen ſo⸗ 
gar wochenlang in tadelloſem Zuſtande erhalten 
werden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Autliche ane e Danziger Produkten 


rſe 
vom Dienſtag den 18. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 . 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tomte von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 

Gr. 131 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Rilogr. tranſito 
große 644 Gr. 97 Mk. 

950 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleie ver 50 Kilogr. Welser 4.00 Mk. 


amburg, 18. Juni. Rülböl ruhig, loko 58. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 

8 g Standard white loko 6,30. — Wetter: 
edeckt. 


abzuhelfen?“ — B.: „Wenn irgend ein be⸗ 21 


rühmter Arzt feſtſtellen 
dieſe erſt in einem 
ſtellt!“ 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


würde, daß ſich 


Das Pilzigwerden der Rettige und 


Radieschen wird verhütet, wenn der Boden 


gleichmäßig feucht ie wird. Dieſes ift aber 


nicht oder nur ſelten durch fleißiges Begießen 


der Beete zu erreichen, denn die Oberfläche der 
Beete trocknet verhältnißmäßig raſch ab. Beſſer 
iſt das Bedecken der Beete mit Torfmull, der 
womöglich mit Jauche gut durchtränkt iſt. Die 


genügende Feuchtigkeit und Bodenlockerung wird 
dadurch erhalten und nimmt wenigſtens einen 
Theil der ſich im Frühjahr ſtark hänfenden Ar⸗ 
beiten weg. 


Abgeblühte Maiblumen. Wer einen 


Garten beſitzt, ſollte die Maiblumenpflanzen in] 
find, nicht weg⸗ 


Töpfen, 
werfen, 
dem Top 


wenn ſie abgeblüht 
ondern die Keime mit den Ballen aus 
e heben und an einer paſſenden Stelle 
des Gartens einpflanzen. Die im Garten ge 
pflanzten Malblumen erholen ſich dann meiſt ſehr 
gut und blühen mit ſeltener Ausnahme im 
nächſten Jahre. 


„Salem 


Bei dieſem Fabrikat ſind 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Kervenleiden 


geschälten. 


Ernst 


reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren und Uhrkeiten ! 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


g „Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. 
Zu haben in den Zigarren-Geſchäften. 


Dr. Warschauer's Wasserhell- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Mässige Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


gewiſſen Alter ein⸗ NE 


Aerztlich empfoblen für 


Mund- und Zahnpflege 


30 000 Liter in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 


Stomatol, G. m. b. H., Hamburg, Catharinenstr. 15. 
Hoflieferant 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 
Engros -Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 
Danzig, Telephon Nr. 89 u. 296. 
Erhältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


a 
Der Verbrauch in Haarfarben 
erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfürbemittel „Aureol“, J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur · 


Empfehle mein 


Ain jeder Preislage. 


Dann empfehlen wir Ihnen 


Aleikum“ 


Garantirt naturelle 
türkiſch 


Sandarbeitg- 
Zigarrette. 


Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtllck verkauft. 


Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektlon bezahlen. 


1 Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. 
Nr. 8 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8:8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


per Stück. 


Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 


Orientaliſche Cabak⸗ und Zigarrettenfabrik „Neider Dresden. 


Ueber fünfhundert Arbeiter. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
an 


Zu bermiethen, 
2 Zimmer, möblirt, mit Burſchengelaß, 
anf Wunſch auch Pferdeſtall. 

Brückenſtraßße 8. 


Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 2% 


Proſp. franko. 


* 1 
Polizeilice Bekanntmachung. 

Da am 17. d. Mts. hier bei einem 
. der frei umhergelaufen war, 

e Tollwuth als feſtgeſtellt zu er⸗ 
achten iſt, und mehrere Hunde ge⸗ 
biſſen ſein ſollen, ſo wird in Ge⸗ 
mäßheit des $ 38 des Reichsgeſetzes 
vom 29. Juni 1880 — in Ver⸗ 
bindung mit 8 20 der Bundesraths⸗ 
Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — 
die Feſtlegung (Ankettung oder 
Einſperrung) aller im Stadtkreiſe 
Thorn vorhandenen Hunde für 
einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. 

er Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maul⸗ 
korbe verſeheunen Hunde an der 
Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtkreiſe nicht 
ausgeführt werden. Hunde, welche 
dieſer Anordnung zuwider frei umher⸗ 
laufen und ohne mit giltiger Hunde⸗ 
marke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger 
eingefangen und, falls ſie binnen 3 
Tagen nach dem Einfangen nicht zur 
Auslöſung gelangen, getödtet. Außer⸗ 
dem werden die Eigenthümer der ge⸗ 
tödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Be⸗ 
ſcheinigung erſorderlich, welche im 
Polizei⸗Sekretariat ertheilt wird. 

Das Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 Mark, für 
große 3 Mark; die Aufbewahrung 

er eingefangenen Hunde erfolgt auf 
dem Luedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grund⸗ 
ſtück, Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn den 18. Ver 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


„Hachener-Badesfen 6 
9 Se, uber 5000910 ee 
Hhoübens Gasheizöfen 
MI ® Prospecte gratis. Uertretef an fast allen Plätzen, 


31.6 Bouben Sohn LarlAachen 
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Solide Bauart. 
— 


Vortheillafter Gelegenheitskauf!! 


Das in 


Mocker, Mauerſtraße 39 ii 


belegene, im Grundbuche von Mocker, Band 27, Blatt 752, | 
auf den Namen der Reſtaurateurfran Karoline Wei- 
nerowski, geb. Lange eingetragene 


Grundſtück 


in der Größe von ha 0, 25,60 mit 638 Mark Nutzungswerth 
wird am 


11. Juli 1901, vormittags 100% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich verſteigert. 


Sin 15 Nähmaschinen 
nd muſtergiltig in Konſtruktion u. Ausführung. 
Singer Nähmaschinen b 
find unentbehrlich für Hausgebrauch u. Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen 8 
find unerreicht in Nähgeſchwindigkeit u. Daner. 
Singer Nähmaschinen 
ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung 
ver Kuuſtſtickerei, 5 
Durchbruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten 


| Welt- Ausstellung 
Paris 1900 


„brand prix“ 


Höchste 


werden jederzeit in unſerem hieſigen Geſchäft 
entgegengenommen. 


Auszeichnung. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 
Verkauf von alten Metallen. en 
Im Wege öffentlicher Aus⸗ — 
a den d an deu Meiſtbietenden — en 0 
F Thorn zc. . — | Fi h = zu ll geeignet, ſowie 
ten Sai . eine Wohnung, 
am 25. Juni 1901, Wegen vorgerückter Saiſon empfehle: un ra A Bi, € Kinn 5 bis, 
vormittags 10 Uhr, ube und Zubehör ſind vom 1. Ok⸗ 
im ga e garnirie Damen- u, Kinder Hüte . W. Kopp, Thorn, s Wirt. 
unterzeichneten Artilleriedepots. A. B 
einen Liegen daſelbſt zur zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Soglerstr. 18 N 920 de 21. 
n aus, bezw. können gegen 5 empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 2 ohnungen 
ade eren beigen A, Min na Mack 8 Machfig x nen öl je 6 Zimmer, Da 2 Mt, 
Artilleriedepot Thorn. 5 I 5 — 1 Laden Bacheſtr. 
Köefli -Gehäck m u > u u Nähmaschinen u "Fahrräder e a h 
8 . Stephan. 
von ber 
Deutſches Reichs⸗Patent Knochenölfabrik d 
e . Wöbſus 4 Sohn, in großer Laden 
Bestes Nahrungsmittel u haben in allen beſſeren Handlungen. 1 — 3 Breiteſtraße, per 
für . Tel Louls wollenberg. 
Lungenkrauke, Magenleidende, . de} Kupferne Re El, m AIR 1215 m ra ; 
etiker, . i . 
Blutarme, Rekonvaleszenten ande ' Mall: erpumpen, — n 
755 mare Alarm ı — — Die von Herrn Major Bossert Tunes 
Alleiniger Fabrikant: Gurtenſpritzen, gehnßte 
Paul Seibicke, ſelbige als Feuerſpritze zu verwenden bei Wohnung 
Baberftraie 22. Soldenstern, riedrichſtr. 8, III, bestehend aus 
K () (öf 5 Thorn. Baberfttage 22. 3 e 75 n Bierdeftal iſt 
i eee eee von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
N K N El en Culmsee’r miethen. Näheres beim Portier. 
0 — 5 5 In meinem Hanſe 
oll ten, feine, weiße und farbige, 55 M If - 3 
, Inhaber: olterei-Öntter,|_ Wilhelmsitans, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie — GENE Pfd. 1,10 ME. Bismarckſtraße, iſt die 1. Etage, 
lideutſche Oefen, in jeder Farbe, 1 0 18 7 Zimmer und Zubehör, per ſo⸗ 
erner fertige welmariſche, transpor⸗ Niederlage Gerberſtraße Ar. „fort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
table Dauerbrand⸗ Majolika⸗ zur Saat: gegenüber der Töchterſchule. A. Ziesak. 
Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 cbm DIE Höher von Herr. Hanırarzt 
2 85 itim auf Lager und Möhren, Vorzügliche br. Birkenthal imegehabte 
empfie ilig — 0 
1. Müller, | Runah, Dillgurken | Wohnung, 
— — Luzerne, Sümmtliche in Weinoxhoften empfiehlt Breiteſtraße 31 I, | 
= Bu Folk, kaufnänniſchen Formulare 6. A. Marquardt, e fen ue, M 
Weisskleo ’ Graudenz, erfragen bei | 
0 85 J : Unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗Ecke 28. Herrmann Seelig, 
13 
Schwedischkloe 3% ELTERN, - r 5 Thorn, Breiteſtraße. | 
6 Ib 0 J Briefpapiere und Kouverts mit Firma, 7 s : * e e Gare Se 
BIDKIO y Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, iſt eine ö 
Thimothes, Rechnungen, Fakturen, 5 Wohnung, 5: | 
f A age, eſtehend au 
Seradella Niederlaſſungs⸗ und Prekuren Schrefen, Runa, Balkon, Badeſtube 2c., per 
un, PDreis⸗Verzeichniſſe jedes Umfanges, „Oktober zu vermiethen. 
Reygräser, Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, C. B. Dietrich & Sohn. 
Virginia-Mais, Tabellarifche Arbeiten, 98 0 ohnung, ; \ 
ſowie Werthpapiere, Aktien, Poltzen, g 5 8 But rut. 1 
4 7 eben⸗ . II, 2. Etage, immer und Bus 
bestehränermiselumgen in Barbens oder Ghwarzbrnd, 5 I 
. empfiehlt zur korrekten, ſchuellen und billigne Sn m 9 T Aber von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
G emüſe- Lieferung 5 5 3 von ſofort oder ſpäter 
1 9 "sche ' 5 og 3 8 = rt, B ch tv 17. 3 
zur 2. Geldlotterie zum beſten des und Blumenfi amereien 4 Bonhrowski Buchdruekerei, Metall-Putz-Glanz oppart, Bacheſtraße 
5 9100 8 8. 0 28 nr empfiehlt Katharinenſtr. 1. das beste D nung, gi 
ſiehung am A . „ h “ae 144 Ein d 5 10 
Tae a Snozial- Geschäft 4 — —ͤ—ñ— NV dosen 0 Pfg, überatı fig ee Antara Mferbeial, bier 
& 8,50 Mark, amen - perla 5 N Koftenanfchläge bereitwilligſt. . 2 Erl on Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
, gu rien 08 i . eee n drüsellen den f bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
„Hi ee ag B H K K Seen f 3 „echten Amor“. ferme , ö 
3 140 Eben mit K 024 9 1 * SCéececcec 8. ESS SS Ce Ya 1 Fabrik: 82 0 & Co, Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Pferden, & 1, ar . — 725 erlin NO. 


Thorn, Brückenſtr. 
BP Preistiften gratis. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
0 Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


u haben in der 8 
Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. 


1 0 
D 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. a Fl. Mk. 155 u. 2. 

ei H. Hoppe geb. Kind, Breite 
prabe Nr. 82, I. 


Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch jo ſchadhaſt, ſowie 


Silempner- und Waſſerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus 
Herm. Pata, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Breiteſtraße. 
Balkonwohnung 


Gutes Logis, mit auch ohne Ber] f i 
öſti billig zu haben in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
tod leger, Cal Oktober zu vermiethen. 


l.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32. 
8 { Justus Wallis. 


wei mobl. Zimmer 


mit Eutree, auf Wuuſch auch kik altlide d nung, 
Pferdeſtall mit Burſchengelaß, von] 9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
ſogleich zu vermiethen. Bromberger] vermiethen. F. Wegner, 


Vorſtadt, Schulſtraße 22. Brombergerſtraße 62, 


